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Bromberg, Dienstag den 19. November 1929. 


53. Jahrg. 


Aulbelellnngen zun Berfoffungstom, 


Ein Kosciafkowſki⸗ Interview. — Liebermans 
verfaſſungsrechtlicher Standpunkt. 


Warſchau, 18. November. (Eigene Meldung.) Der 
Vizepräſident des Regierungsklubs, Abg. Marjan Zyn⸗ 
dram⸗Koscialkowſki, hat ſich von einem Vertreter 
der Agentur „PID“ (Polſka Informacja Dziennikarſka) 
interviewen laſſen. Die im Hinblick auf die Situation 
nicht unintereſſante, ein Streiflicht auf die Taktik des Re⸗ 
gierungslagers werfende Unterredung lautet wie folgt: 

„Wie iſt es zu erklären, daß der BB⸗Klub im jetzigen 
Augenblick wiederum die Initiative bezüglich der Ver⸗ 
faſſungsreform ergreift?“ ! 

„Sofern es ſich“ — entgegnete Abg., Koscialkowſki — 
„um das weſentlichſte Problem des heutigen Tages, d. h. 
um die Frage der Verfaſſungsänderung handelt, hat ſich 
der Standpunkt, den das Regierungslager ſeit der Ein⸗ 
berufung des dritten Sejm eingenommen hatte, prinzipiell 
in nichts geändert. Es iſt der entſchiedene, unbeugſame 
Wille, daß die Anderungen der Verfaſſung eben durch den 
jetzigen Sejm vorgenommen werden. Denn man darf nicht 
vergeſſen, daß gemäß Art. 125 der geltenden Verfaſſung 
im Falle, daß der jetzige Seim dieſe Anderungen nicht 
vornehmen ſollte, das Verfaſſungsgeſetz erſt nach 25 Jahren 
einer neuerlichen Reviſion unterzogen werden kann, und 
dann nicht mehr ausſchließlich durch den Sejm, ſondern 
durch den Seim und den Senat, die ſich zu dieſem Zwecke 
zur Nationalverſammlung vereinigen würden.“ 

„Soll ſich die kommende Sejmſeſſion mit dieſen An⸗ 
gelegenheiten befaſſen?“ i 

„Ich glaube“ — ſagte Abg. Koscialkowſki — daß die 
Budgetarbeiten die Durcharbeitung der Anträge über die 


laufenden Fe e Die zahlreichen geringen, 
nebenſächlichen Angelegenheiten, die die Herren Abge⸗ 
ordneten ewig in der Rocktaſche verborgen halten, ver⸗ 
hindert werden. Der in der Preffe angekündigte Vortrag 
des Präſes des Miniſterrats Switalſki iſt ſo zu ver⸗ 
ſtehen, daß die jetzige Regierung die Wichtigkeit und 
Akutalität dieſes Problems im jetzigen Augeblick unter⸗ 
ftreichen. will.“ 4 

„Worin beſteht der Kern der projektierten Reformen?” 

„Das brennende Problem der Anderung der jetzigen 
Verfaſſung iſt neben der Erweiterung der Macht des 
Herrn Präſidenten der Republik die Sicherſtelluna des 


Staates genen die Möglichkeit ſtaatsſeindlicher Handlungen 


der Abgeordneten. Die Grenze zwiſchen der Tätigkeit und 
der Willkür ſowie der Händelſucht (warcholſtwo) ſoll durch 
die neue Verfaſfung ausdrücklich feſtgelegt werden. Der 
Abgeordnete, der Treue und Handeln ausſchließlich zum 
Wohle der Republik ſchwört und offen den Trenſchwur 
bricht, ſoll der Abgeordnetenwürde verlustig gehen. Zu ihm 
muß der Strafkodex ebenſo Zutritt haben, wie zu jedem 
Staatsbürger, deſſen Wirkſamkeit als für den Staat ſchäd⸗ 
lich erkannt wurde. Leider iſt das Verſtändnis dafür noch 
gering, und die Verteidigung der heutigen Abgeordneten⸗ 
privilegien, wie einſt die Verteidigung der goldenen Adels⸗ 
freiheit, durch manchen der heutgen Abgeordneten und 
Senatoren iſt gewaltſam und oft in den Mitteln nicht 
wähleriſch.“ 0 

8 

Aus den obigen Erklärungen Koscialkowfkis ſchließt 
man in politiſchen Kreiſen, daß die Tätigkeit des 
Sanierungslagers darauf gerichtet iſt, es zur Be⸗ 
handlung der Czechowiez⸗ Angelegenheit, 
der Budgetüberſchreitungen und des Miß⸗ 
trauensantrages gegen die Regierung nicht 
kommen zu laſſen. Andererſeits wenden die Oppoſi⸗ 
tionsparteien auf die Behandlung dieſer Angelegenheiten 
— die fie nicht als minder wichtige Nebenfragen anſehen, fon- 
dern denen ſie im Gegenteil eine prinzipielle Bedeutung 
beimeſſen, — nicht verzichten. Daraus ergibt ſich — wie 
man auf der Sanierungsſeite meint — die Wahrſcheinlich⸗ 
keit der Sejmauflöſung. 24 

Nun entjteht wieder die Frage, in welcher Form die 
Seimauflöſung erfolgen würde: in der von der Ver⸗ 
faſſung vorgeſchriebenen oder — anders? 

Im Hinblick auf die umlaufenden Gerüchte, daß bald 
der Sejm aufgelöft werden könne, ohne daß zugleich Neu⸗ 
wahlen ausgeſchrieben würden, ſchreibt Abg. Lieber⸗ 
man im „Robotnik“ wie folgt: 

„Nach Art. 26 der geltenden Verfaſſung kann der Präſi⸗ 
dent der Republik den Seim und den Senat vor dem 
Ablouf der Zeit, für welche fie gewählt wurden, auflöfen. 
Die Durchfßhrung dieſes Rechts iſt aber an ſehr weſentliche 
Bedingungen gebunden. Vor allem iſt dem Staatsober⸗ 
haupt eine ſtrikte Form des Auflöſungsaktes vorgeſchrie⸗ 
ben; dies muß nämlich eine motivierte Botſchaft 
fen. es müſſen die Gründe angegeben werden, die den 
Präßdenten beſtimmen das Leben der geſetzgebenden Kam⸗ 
mern zu verkürzen. Weiter muß die Botſchaft den Termin 
der neuen Wahlen enthalten. Dieſer Termin muß jo be- 
ſtimmt fein, daß die Wahlen im Laufe von 90 Tagen vom 
Tage der Auflöſung an erfolgen. 

Angenommen, daß die Auflöſung des Parlaments er⸗ 
folgt, ohne daß die erwähnten Beſtimmungen der Ver⸗ 
faffung erfüllt werden, — was dann? Lieberman ant⸗ 


liegen. 


kommt gar nicht vor. 
bände ſind reine Jugendvereinigungen 


wortet darauf wie folgt: „Wenn die Botſchaft weder die 
Auflöſungsgründe enthält noch den Termin der Wahlen, 
jo kann ſie ... für niemand rechtliche Folgen haben 
Die durch eine ſolche mangelhafte Botſchaft aufgelöſten 
Seim und Senat könnten ſich in rechtlicher Hinſicht nicht 
als aufgelöſt betrachten. Die Kammern hätten.. das 
Recht, und auch die Pflicht. ihre von der Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebene Arbeit fortzuſetzen.“ 

Das iſt wohl nüchtern und logiſch gedacht und aus⸗ 
gedrückt — gilt aber nur für den normalen Gang der 
Dinge. Bei Verfaſſungskriſen, in denen man nur um 
eines Haares Breite vom Kriegszuſtande entfernt iſt oder 
ſich bereits darin befindet, iſt es reinſte Utopie, auf ein 
Recht zu pochen, das aus einer Verfaſſung fließt, welche 
eben das Kampfobjekt bildet. 


Propagandaaltion der Miniſter. 


Warſchau, 18. November. . 
liche Vortrag, den Miniſterpräſident Switalſki morgen 
in Warſchau halten ſoll, wird keinen Ausnahmefall bilden. 
Die Fühlungnahme mit dem breiteren Publikum durch 
öffentliche Vorträge ſcheint von der Regierung als das im 
jetzigen Augenblick geeigneteſte Propagandamittel befunden 
worden zu fein. Dem Beiſpiel Switalſkis werden auch an⸗ 
dere Miniſter folgen und Vorträge in den größeren Städten 
Polens über aktuelle Fragen unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Frage der Verfaſſungsreform halten. 

So werden als Redner auftreten: Unterrichtsminiſter 
Czerwiüſki in Wilna, Juſtizminiſter Car in Kra⸗ 
kau, Induftrie- und Handelsminiſter Kwiatkowſki in 
Lemberg, Poſt⸗ und Telegraphenminiſter Boerner in 
Kattowitz. Die Termine der Vorleſungen dieſer Miniſter 
in den einzelnen Provinzſtädten ſind noch nicht definitiv 
feſtgeſetzt; ſicher iſt nur, daß die Vorleſungen in der Zeit 
vor dem 5. Dezember (dem Wr des Zuſammentritts des 


Sejm) ſtattfinden werden!“ 


— 


Das Weſen der deutſchen Pfadfinder. 


Im Zuſammenhang mit der Aktion gegen 
die deutſchen Pfadfinder in Polen, in deren 
Verfolg noch immer führende Männer unſerer 
Jugendbewegung in Haft ſitzen, erhielt der 
Chefredakteur der „Deutſchen Rundſchau“ den 
nachſtehenden Brief eines ſchwediſchen Majors, 
von dem wir den Schlußſatz, der eine ſcharfe 
kritiſche Bemerkung zu den Vorgängen ent⸗ 
hält, mit Rückſicht auf die beſtehende Zenſur 
fortgelaſſen haben. 


Vor einigen Tagen ſtand in der Zeitung die Nachricht, 
daß polniſche Pfadfinder deutſcher Sprache, die als Gäſte 


bei einer Pfadfindertagung bei Potsdam waren, von pol⸗ 
niſcher Polizei verhaftet worden ſind. Es wird ihnen vor⸗ 
geworfen, ſie wären im deutſchen Pfadfinderlager militäriſch 
ausgebildet worden, und ſie wurden ſogar ausgefragt, ob ſie 


(Eig. Meldung.) Der öffent⸗ 


mit der chemiſchen Kriegführung vertraut gemacht worden 


wären, ob ſie Uniformen getragen hätten und ob man 
ihnen Gasmasken gegeben hätte! Die deutſchen Pfadfinder⸗ 
organiſationen wären, ſo behauptet man in Polen, „ein 
deutſcher Verband für die militäriſche Ausbildung“. 


Da dieſe Behauptungen mich ſehr überraſcht und ver⸗ 


wundert haben, ſo möchte ich als meine Erfahrung hiermti 


folgendes berichten. Ich habe in den acht letzten Jahren 
mehreren tauſend deutſchen Pfadfindern und anderen 
Gruppen aus der deutſchen Jugendbewegung bei ihren 
Wanderfahrten in Stockholm Unterkunft verſchafft und bin 
außerdem alle Jahre in Deutſchland mit allen Vereinigun⸗ 
gen der Jugendbewegung zuſammengekommen und habe 
dabei das Weſen und die Ziele der deutſchen Pfadfinder 
von Grund auf kennen gelernt und die Ausbildung der ver⸗ 
ſchiedenſten Gruppen beobachtet. 

Die deutſche Pfadfinderbewegung unterſcheidet ſich in 
nichts von den internationalen Scoutverbänden, die in 
allen Ländern reine Sport⸗ und Kameradſchaftsvereine ſind. 
Ja, es iſt ſogar auffallend, wie weſentlich und grundlegend 
der Kameradſchaftsgedanke für die deutſche Pfadfinderei iſt, 


und wie gerade er den deutſchen Pfadfindern Ideale gibt, 


die weit über dem 

Die Pfadfinderei und die 
bewegung überhaupt iſt eine Gemeinſchaft zur geiſtigen und 
menſchlichen Erziehung. Sie pflegt Sport und Turnen, 
Geſang und alle mögliche gute geiſtige Intereſſen, und will 
durch Fahrten im In⸗ und Ausland deutſche und fremde 
Kultur kennen lernen. Militäriſche Ausbildung 


Niveau des landläufigen Scoutismus 


Führern aus ihren eigenen Reihen. Man ſchaue nur in den 
deutſchen Pfadfinderzeitſchriften nach: wie dort nur von 
Fahrten, Kameradſchaft, Kunſt, Literatur, Philoſophie, Ge⸗ 
ſchichte uſw. die Rede iſt, niemals aber von Politk 
oder militäriſchen Dingen. 
Stockholm, den 3. November 1929. 
Max Schürer von Waldheim, 
Schwediſcher Major. N 


ganze deutſche Jugend⸗ 


Die deutſchen Pfadfinderver⸗ 
mit jugendlichen 


melden läßt, 


den Straßen kreuzten zahlreiche Polizeiautomobile. 
lebhafteſte Agitation entwickelten die Kommuniſten, wie auch 


Sozialdemokraten derart, daß er im Krankenhaus ſtarb. 


Moskau. 
ſamte Rätegebiet. 


Berlin behält ſeine rote Mehrheit. 


Berlin, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach vorläufigen amtlichen Berechnungen der Mandats⸗ 


zahlen in der neuen Stadtverordnetenverſammlung werden 


ſich die Mandate der Hauptparteien etwa wie folgt ver⸗ 
teilen: 


Sozialdemokraten 65 (vorher 73 und 

1 Unabhängiger 

Kommuniſten 56 (33) 
Deutſchnationale Volkspartei 40 (47) 
Deutſche Volkspartei 15 (14) 
Deutſche Demokratiſche Partei 14 (21) 
Nationalſozialiſten und Völkiſche 14 (3 
Wirtſchaftspartei 10 (10 
Zentrum 8 (89 
Chriſtliche Volkspartei 3 (2) 
225 (222) 


Endgültige Ergebniſſe werden in den Nachmittags⸗ 
ſtunden erwartet. Schon jetzt dürfte aber feſtſtehen, daß die 
ſozialdemokratiſch⸗kommuniſtiſche Mehr⸗ 
heit im Parlament der Reichshauptſtadt nicht ge⸗ 
brochen iſt. Beide marxiſtiſche Parteien zuſammen ver⸗ 
fügen über 122 von 225 Stimmen, während fie in der bis. 


herigen Stadtvertretung von 222 Mandaten 117 inne hatten. 


Der mit dem Sklarek⸗Prozeß und ſeinen Nebenerſcheinun⸗ 
gen zuſammenhängende Rückgang der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen wird durch das Anwachſen der kommuniſtiſchen 
Mandate mehr als wettgemacht. Der rechtsradikale Flügel 
der Nationalſozialiſten und Völkiſchen hat die erwartete be⸗ 
trächtliche Vergrößerung erfahren. Der deutſchnationale 


Verluſt iſt geringer als die nationalſozfaliſtiſche Zunahme. 
Auffallend und unerwartet kommt die Abnahme der demo⸗ 


kratiſchen Mandate, die verhältnismäßig am meiſten zurück⸗ 
gegangen ſind. Die übrigen Parteien haben ihren Beſtand 
Behalten. 3 

Wie ſich die Polnische Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 
haben die geſtrigen Kommunalwahlen in 
Berlin und in ganz Preußen trotz der ſehr ſtarken Wahl⸗ 
agitation im allgemeinen einen ruhigen Verlauf gehabt. 
In Berlin ſtand die Polizei. in Alarmbereitſchaft, und in 
Die 


die Nationalſozialiſten, die eine große Zahl von Automo⸗ 
bilen bereitgeſtellt hatten. Trotz der Polizeibereitſchaft kam 
es in verſchiedenen Stadtteilen Berlins zu einer Reihe von 
Zuſammenſtößen zwiſchen den einzelnen Gruppen. 
In einem Stadtteil hielt die Polizei fünf Automobile an, 


aus denen die Agitatoren der Hitler⸗Partei Steine ſchlen⸗ 


derten, es fielen auch Schüſſe. Zu ernſten Zuſammenſtößen 
kam es zwiſchen Kommuniſten und der Polizei vor dem 
Haufe von Liebknecht. Die Demonſtranten bewarfen die 
Polizei mit Steinen. Im Laufe des geſtrigen Tages wur⸗ 
den 337 Verhaftungen vorgenommen. 72 
In Breslau verprügelten Kommuniſten einen 
Nach weiteren Nachrichten iſt faſt in allen Teilen des 
Reichs bei den Stadtverordnetenwahlen eine Feſtigung der 


marxiſtiſchen Parteien und ein bedeutendes Anwachſen der 


Nationalſozialiſten zu verzeichnen. In Stettin haben 
die Sozialdemokraten an Stimmenzahl um 40 Prozent zu⸗ 
genommen. ; 


Schon 12000 Sibirien⸗deutſche 
| vor Moskau. 


Aus Moskau wird der „Kölniſchen Zeitung“ berichtet: 

Der Zuſtrom von deutſchen Koloniſten mit ihren Fa⸗ 
milien nach den Moskauer Datſchenorten aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden des Rätebundes hat auch in den 
letzten zwei Wochen ununterbrochen angehalten. Man muß 
die Zahl der jetzt vor Moskau verſammelten Rußland⸗ 
deutſchen auf zwölftauſend ſchätzen. Nachdem der erſte 


Transport von vierhundert Perſonen abgegangen iſt und 


ſich nun herausgeſtellt hat, daß das Zielland der Aus⸗ 


wanderer, Kanada, Schwierigkeiten für die Aufnahme weite⸗ 


rer Auswanderer macht, hat ſich dieſer unglücklichen Maſſe 
Unruhe und Hoffnungsloſigkeit bemächtigt, die an Ver⸗ 
zweiflung grenzt. Tatſächlich iſt für ſie ein Ausweg nicht 
mehr zu erkennen. Sie haben hinter ſich abgebrochen. Die 


Gewißheit ſicherer wirtſchaftlicher Vernichtung, bedingt durch 


die allgemeine Landwirtſchaftspolitik der Räteregierung, die 
gegen die Individualwirtſchaft gerichtet iſt und ſich in der 
Praxis durch gewaltſame Fortnahme der bäuerlichen Pro- 
duktion (Getreideaufbringung), ſowie des beweglichen und 
unbeweglichen Eigentums auswirkt (falls das Aufbrin⸗ 
gungsſoll nicht erfüllt iſt, wird ein Ausgleich in Geld ver- 
langt), war Veranlaſſung zu dem entſcheidenden Zug nach 
Dieſe Praxis gilt ſelbſtverſtändlich für das ge⸗ 
In Sibirien, woher der Hauptteil der 
Flüchtlinge kommt, wurde die Lage durch die dortige Miß⸗ 
ernte aber noch beſonders verſchärft. ! ; 

Auf ruſſiſcher Seite hat man aus den Fehlern unter- 
geordneter Stellen, die die deutſchen Bauern zu ihrem Ver⸗ 
zweiflungszug getrieben haben, keinerlei Folgerungen ge⸗ 
zogen. Die amtliche Formel für die Begründnug der Aus⸗ 
reiſegenehmigung, die von den Flüchtlingen erfleht wurde, 
beſteht darin, daß man die unglücklichen Opfer als 


„Klaſſenfeinde“ abtut, obwohl von niemand beſtritten 
werden kann, daß ihre ungeheure Mehrzahl ſich keineswegs 
aus ſogenannten Kulaken, ſondern aus Mittelbauern und 
Armbauern ohne Vieh und Maſchinen, Knechten und Sau⸗ 
hirten zuſammenſetzt. Mit dem Stempel „Klaſſenfeind“ ver⸗ 
ſehen, ſtellen all die Tauſende deutſcher Koloniſten aber nun 
vom Standpunkt der Räteregierung nur noch eine Herde 
von überflüſſigen „Elementen“ dar, denen hier für immer 
jede Daſeinsmöglichkeit geuommen iſt. > 1 


Wie ungeheuerlich und unverſtändlich dieſer Standpunkt 


der Arbeiter: und Bauernregierung gegenüber den deutſchen 
Koloniſten auch erſcheinen mag, er leitet ſich her aus der 
„revolutionären Folgerichtigkeit“. Die Flüchtlinge werden 
zu. Ausgeſtoßenen, die bier vogelfrei der phyſiſchen Ver⸗ 
nichtung anheimfallen müſſen, wenn ſie nicht anderswo ein 
Aſyl finden. . 7 f im 
Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ iſt dafür, Daß 
Deutſchland dieſe 12000 Deutſche in dem Sowjetparadies 
nicht verkommen läßt. n r a i 
Inzwiſchen iſt bereits 


in Deutſchland eine private Hilfsaktion im Gange. 


Das Deutſche Rote Kreuz, der Zentralausſchuß für die 
innere Miſſion, der Deutſche Karitasverband, der Fünfte 
Wohlfahrtsverband, der Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt, 
der Zentralwohlfahrtsausſchuß der Chriſtlichen Arbeiter⸗ 
ſchaft und die Zentralwohlfahrtsſtelle der deutſchen Juden 
erlaſſen folgenden Aufruf: 


„Brüder in Not! 


Eine Kataſtrophe über Deutſche im Auslande iſt her⸗ 
eingebrochen! Tauſende deutſcher Bauern find durch 
Hunger, wirtſchaftliche Not und Zeitverhältniſſe von ihrer 
Scholle in Sibirien vertrieben. Eine deutſche Hunger⸗ 
wanderung hat in Rußland begonnen. Zehntauſend heimat⸗ 
und exiſtenzberaubte deutſche Bauern haben ſich vor Moskau 
angeſammelt, um auf dem Wege über Deutſchland nach 
Überſee auszuwandern. Hunderte ſind bereits bettelarm in 
Deutſchland eingetroffen. Kinder, Frauen und Greiſe leiden 
unſäglich. Den Flüchtlingen bleibt in Rußland keine Wahl. 
Sie müſſen weiter wandern, weil der ihnen ſonſt drohende 
Rücktransport nach Sibirien ſicheren Hungertod bedeutet. 

Deutſche Bauern, deren Einwanderung vielfach Jahr⸗ 
hunderte zurückliegt, haben in Sibirien vorbildliche Kolo⸗ 
nien geſchaffen und ſich ihre deutſche Art, Sprache und Sitte 
erhalten. Wirtſchaftlich und heimatlich entwurzelt, religiös 
und ſeeliſch bedrängt, ſind ſie jetzt der Verzweiflung preis⸗ 
gegeben. Das Schickſal eines Deutſchen geht einen jeden 
Deutſchen an! Die unterzeichneten Verbände rufen des⸗ 
halb trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Not im eigenen 
Lande das deutſche Volk zu einer Sammlung für feine 
furchtbar heimgeſuchten Brüder auf. Wir haben den Hunger 
ſelber durchgemacht. Hier aber hat er Tauſende von Ver⸗ 
triebenen ergriffen, denen in der jetzigen Jahreszeit zu 
750 anderen Qualen die Unerbittlichkeit des Winters 
roht. 

Berlin, den 12. November 1929.“ 

Spenden nehmen nachſtehende Berliner Banken auf 
Konto „Brüder in Not“ entgegen: Gebr. Arnhold; Baye⸗ 
riſche Vereinsbank; Berliner Handelsgeſellſchaft; S. Bleich⸗ 
röder; Commerz⸗ und Privatbank; Darmſtädter und 


Nationalbank; Delbrück, Schikler & Co., Deutſche Bank und 
Disconto⸗Geſellſchaft; Dresdner Bank; J. Dreyfus & Co., 


Hardy & Co.; Lazard Speyer⸗Elliſſen; Mendesſohn & Co. 


Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 117 200 „Brüder in Not“ (Deut⸗ 


ſches Rotes Kreuz). 


* * 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Auswanderer, die ſeit mehr als 


einer Woche notdürftig in den Lagerräumen der Kieler 


Lagerhausgeſellſchaft am Ausgang des Nordoſtſee⸗ 


kanals untergebracht ſind, wurden geſtern zum Teil nach 


Hamburg gebracht, um dort vorläufig im Überſeeheim 


der Hamburg-Amerifa-Linie einquartiert zu werden. Über 
das weitere Schickſal, insbeſondere über die Möglichkeit der 


. nach Kanada liegt noch keine Entſcheidung 


und Maſern ausgebrochen. 
b % 
Die Anſiedlung der Dentſch⸗Ruſſen in Preußen d 
Ein Ausſchuß, 
Aerebo von der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin, 


der Präſident der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaft, Klep⸗ 


per, Univerſitätsprofeſſor Sering u. a. vertreten find, ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf, in dem es heißt: 5 


„Siedlungsfertiges Land iſt in Dſtpreußen, 
Grenzmark, Pommern und Schleſien in den 
Händen der Siedlungsgeſellſchaften und des Staates aus⸗ 


reichend vorhanden. Es handele ſich um etwa 2000 bis 2500 
Familien, deren Unterhaltung bis zum Frühjahr bei der 
Bedürfnisloſigkeit dieſer Leute mit 2—3 Millionen Rm. zu 
beſtreiten ſei. Es müſſe erreicht werden, den Bauern Ar⸗ 


beitsmöglichkeit für den Sommer zu ſichern und ſie im Laufe 


der nächſten Jahre endgültig im Oſten anzuſiedeln.“ 
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aus Danzig. 


Danzig, 16, November. (PA T.) Der Danziger Senat 
hat eine Verordnung erlaſſen, durch welche die Organi⸗ 
ſation ehemaliger ruſſiſcher Offiziere und Militärperſonen 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig verboten wird. 
Der Senat geht von der Vorausſetzung aus, daß die 
Tätigkeit dieſer Organiſation die Intereſſen der Freien 
Stadt ſchädigt. Im Zuſammenhauge damit hat das Prä⸗ 
ſidium der Danziger Polizei die ehemaligen ruſſiſchen Ge⸗ 
neräle Glaſenapp, Lebiediew und Dfiakow aus 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ausgewieſen. 5 


Ben mit Wit: 


ET Faule Eier auf einem Piaſtenkongreß. 


Poſen, 18. November. (PA T.) Aus Anlaß des zehn⸗ 


jährigen Beſtehens der Großpolniſchen Piaſtenorganiſation 
fand geſtern hier ein Kongreß der Piaſten ſtatt, zu dem der 
Abg. Witos, Senator Kulerſki, ſowie die Piaſten⸗ 
Abgeordneten aus Großpolen erſchienen waren. Der Kon⸗ 
greß begann mit einem Gottesdienft in der Martin⸗Kirche, 
worauf ſich die Teilnehmer des Kongreſſes, etwa 200 an 
der Zahl, in den Saal des Belvedere begaben, wo ſich in⸗ 
zwiſchen zahlreiche Bauern verſammelt hatten. 

Die Begrüßungsanſprache bielt der Ehrenvorſitzende 
Sobiech. In dem Augenblick, als dieſer ein Hoch auf den 


Unter den in Kiel Zurückgebliebenen ſind Scharlach 


in dem die Profeſſoren Brand und 


breitete. 
italieniſchen Ausgleich lägen darin, daß Italien ein Mittel⸗ 
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Abgeordneten Witos ausbrachte, entſtand im Saal ein 
großer Lärm. Es wurden Rufe laut: „Weg mit 
Witos!“ Die Verſammelten erhoben ſich von den Plätzen 
und in dieſem Augenblick wurden faule Eier nach dem 
Präſidium des Kongreſſes geworfen. Gleichzeitig begann 
man in die Luft zu ſchießen. Präſes Witos, der in Be⸗ 


gleitung einer Gruppe von Leuten aus dem Saal flüchtete, 


warf dabei die Fahne des Bezirksvorſtandes der Piaſten 
um. Schließlich kam es zu einer Schlägerei mit Stöcken 
und Stühlen. Da es der Polizei nicht gelang, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, löſte der auf dem Kongreß anweſende 
Vertreter der Sicherheitsbehörde den Kongreß auf. 

Der Abgeordnete Michalkiewicz forderte nach der 
Auflöſung des Kongreſſes die aus dem Saal heraustreten⸗ 
den Bauern auf, im Saal zu bleiben, als man jedoch darauf 
nicht reagierte, rief er laut: „Weg mit der Regierung“. Die 
noch im Saale anweſenden Bauern warfen ſich nun dem 
Abg. Michalkiewicz entgegen, doch dieſem gelang es, unter 
dem Schutz der Ordnungswache und der Polizei heil ins 
Freie zu kommen. Bei der Schlägerei wurden zahlreiche 
Perſonen verletzt, ſie mußten die Rettungsſtation in An⸗ 
ſpruch nehmen. Mehrere Perſonen wurden ſeſtgenommen. 


Vor einer zweiten Haager Konferenz. 


Das „Gcho de Paris“ meldet als möglichen Termin für 
den zweiten Zuſammentritt der zweiten Haager Konferenz 
den 3. Januar 1930. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
teilt mit, daß man in England mit den franzöſiſchen Be⸗ 
mühungen, die Haager Konferenz auf Anfang Januar hin⸗ 
auszuſchieben, nicht einverſtanden iſt. Die deutſch⸗eng⸗ 


liſchen Bemühungen richten ſich nach wie vor darauf, einen 


Zeitpunkt in der Nähe des 7. Dezember feſtzuhalten. 


Die Einladungen zur Flottenkonferenz 
ſind ergangen. 


London, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Eugliſche Regierung hat nunmehr die amtlichen Einladun⸗ 
gen an die Franzöſiſche, Italieniſche und Japaniſche Re⸗ 
gierung für die Fünf⸗Mächte⸗Flottenkonferenz ergehen 
laſſen, und zwar wird darin in Übereinſtimmung mit der 
Amerikaniſchen Regierung der 21. Januar als Eröffnungs⸗ 
tag vorgeſchlagen. Dieſem Datum haben bereits die Ver⸗ 
einigten Staaten, Frankreich und Italien zugeſtimmt. Man 
erwartet, daß auch Japan ſich hiermit einverſtanden er⸗ 
klärt. Die Engliſche Regierung vertritt die Auffaſſung, daß 
die notwendigen Ausſchüſſe, deren Einſetzung ſich auf der 


werden, damit die Arbeiten der Konferenz möglichſt noch 
vor Oſtern beendet werden können. Die Regierungen 
Frankreichs, Italiens und Japans ſind weiterhin gebeten 
worden, zuzuſtimmen, daß als Abgeordnete für die Kon⸗ 
ferenz keine Angehörigen der Flottenſtäbe erannt werden, 


ſondern daß im Beiſpiel der vorläufigen engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beſprechungen die Abgeordneten Zivilperſonen 


find, 
Die Tagung des Völkerbundrates im Januar 
wird auf den 27. Januar verſchoben. Wenn der Außen⸗ 


miniſter angeſichts des nun vorgeſchlagenen vorherigen 


I) ‚ Zufammentriftäge der Flottenkonferenz von 
London nicht abkommen kann, was in höchſtem Grade wahr⸗ 


ſcheinlich iſt, wird die engliſche Abordnung für diesmal 
durch den Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, Dalton, 


geführt werden. 


Franzöſiſch⸗japaniſche Zuſammenarbeit? 


Flottenkonferenz? — Die Haltung Italiens. 
Paris, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.)] Das 
„Journal“ gibt der Befriedigung darüber Ausdruck, daß ſich 
bet den Beſprechungen des franzöſiſchen Botſchafters in Lon⸗ 


don mit dem japaniſchen Vertreter daſelbſt bezüglich der 


bevorſtehenden Flottenkonferenz die völlige Übereinſtim⸗ 
mung der franzöſiſchen Anſichten mit denen Japans gezeigt 
habe. Japan verlange eine größere Anzahl Kreuzer als 
im Waſhingtoner Vertrag vorgeſehen iſt und nimmt auch in 
der Frage der Abſchaffung der Unterſeeboote eine unnach⸗ 
giebige Haltung ein. Auf engliſcher Seite habe man noch 
keine beſtimmte Haltung eingenommen. Die Stellungnahme 
Italiens bereite beſondere Schwierigkeiten; doch ſei Tardien 
der Mann, der ſich zur gegebenen Zeit damit beſchäftigen 
würde. 

Des Fehlen vorhergegangener Verhandlungen mit Ita⸗ 
lien ſei um ſo bedauerlicher, als ſeit einiger Zeit eine 
wahre Schlacht im Gange ſei, die darauf hinausgehe, ein 
franzöſiſch⸗italieniſches Übereinkommen herbeizuführen. 

Zuerſt habe man verſucht, Italien den engliſchen Vor⸗ 


ſchlägen gefügig zu machen, d. h. die Abſchaffung oder zu⸗ 


mindeſtens die Einſchränkung der Unterſeeboote zu ver⸗ 
langen. Dann habe man verſucht, Italien und Frankreich 
unter die Vormundſchaft Englands zu bringen, indem man 
ihnen den Vorſchlag eines Mittelmeer⸗Locarno unter⸗ 
Die größten Schwierigkeiten im franzöſiſch⸗ 


meerland ſei, während Frankreich große Intereſſen weitab 
vom Mittelmeer zu verteidigen habe und außerdem für die 
Aufrechterhaltung feiner Verbindungen mit den Kalonien 


Sorge tragen müſſe. Die franzöſiſche Anſicht ſei die, daß 
jedes unabhängige Land die Flotte zu ſeiner Verfügung 


haben müſſe, die zur Verteidigung feiner Intereſſen un 
bedingt notwendig ſei. ö 


die Außenpolitik Litauens. 


Kowno, 16. November. (PAT) Der neu ernannte 
Außenminiſter Dr. Zaunius gewährte geſtern der Preſſe 
eine Unterredung, deren Thema die Außenpolitik Litauens 


war. 6 
Unſere Außenpolitik, ſagte Dr. Zaunius, hat es ſich 


zur Aufgabe geſtellt, alles daranzuſetzen, daß unſer Staat 


mit unſerer Hauptſtadt Wilna in den hiſtoriſchen Grenzen 
anerkannt werde. Alle übrigen Aufgaben ſind nur Hilfs⸗ 
mittel zur Erreichung dieſes grundſätzlichen Zieles. Auf die 
Vertretern der litauiſchen Preſſe in Riga von dem Chef der 


Oſtabteilung im polniſchen Außenminiſterium, Hokswko, 


gewährte Unterredung eingehend, ſtellte Dr. Zaunius feſt, 
daß Profeſſor Waldemaras, bereits in der Konferenz in 
Königsberg der polniſchen Delegation den Vorſchlag unter- 
breitet hatte, für das Wilnagebiet ein beſonde⸗ 
res Statut auszuarbeiten, daß jedoch Miniſter Zaleſki 
darauf antwortete, er könne einen ſolchen Vorſchlag nicht 
einmal nach Warſchau ſchicken. Dr. Zaunius iſt daher der 
Meinung, daß man der Erklärung Holöwfod keine allzu⸗ 


Konferenz als zweckmäßig erweiſen wird, geſondert gewählt 


geſprochen. 5 
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große Bedeutung beimeſſen dürfte. Der litauiſche Außen⸗ 
miniſter gab ſodann einen Rückblick über den Gang der 
Verhandlungen betreffend das Projekt eines pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsabkommens und 
erklärte, daß die endgültigen Vorſchläge Litauens unbeant⸗ 
wortet geblieben ſeien. Was die Entſchließung des Völker⸗ 
bundes anbelangt, ſo behandelt Polen, ſagte der Miniſter, 
nach ſeinen Informationen dieſe Reſolution als ein Minus 
ſeiner Diplomatie und daher dürfe die Entſchließung nicht 
als ein ſpezielles Problem Litauens angeſehen werden. 
über das in der Rigaer Zeitung „Sozial⸗Demokraten“ er⸗ 
ſchienene Communiqués, nach welchem Lettland als Ver⸗ 
mittler zwiſchen Polen und Litauen in der Frage der 
Libau⸗Rownoer Eiſenbahn auftreten wolle, befragt, erklärte 
der Miniſter: Davon weiß ich nichts. In dieſer Frage iſt 
die Politik Litauens unverändert, da die Wiederaufnahme 
des Verkehrs auf der Libau⸗Rownoer Bahn für uns unau⸗ 
nehmbar iſt. Die Wiederaufnahme dieſes Verkehrs würde 
die Offnung der Grenzen zwiſchen Polen und Litauen be 
deuten, und dagegen müſſe Litauen proteſtieren. 

Auf die Möglichkeit der Bildung eines Ver⸗ 
bandes der Baltiſchen Staaten eingehend, meinte 
der Miniſter, daß ein ſolcher Verband freilich ſehr erwünſcht 
ſei. Er könnte eine ſtarke politiſche Kraft werden. Man 
dürfe jedoch nicht verneinen, daß ein ſolcher Verband vor⸗ 
läufig nicht zu verwirklichen iſt. Was Lettland ande 
trifft, ſo wäre der Miniſter beſonders befriedigt, wenn es 
die vollkommene Neutralität wahren wollte. Heute könne 
von einer ſolchen Neutralität von lettiſcher Seite nicht die 
Rede ſein. Zum Beweiſe für dieſe Behauptung führte Dr. 
Zaunius eine ganze Reihe von Beiſpielen an: Lettiſche 
Offiziere, die Warſchau einen Beſuch abgeſtattet hatten und 
von dort nach Riga zurückgekehrt waren, ſtellten feſt, daß 
das lettiſche Flugweſen unbedingt nach polniſchem Muſter 
zu organiſteren ſei. Man könne eine ganze Reihe gegen⸗ 
ſeitiger militäriſcher Beſuche zwiſchen Offizieren Lettlands 
und Polens feſtſtellen. Lettland und Polen führten Ver⸗ 
handlungen über eine gemeinſame Organiſation nach einem 
Muſter der Selbſtverteidigungs⸗Inſtitution. Wie man ſieht, 
ſagte Zaunius, kann eine ganze Reihe von Beweiſen dafür 
beigebracht werden, daß eine nahe militäriſche Brüderſchaft 
zwiſchen Polen und Lettland beſteht, was mit dem Begriff 
der vollkommenen Neutralität Lettlands kollidiert. Was 
Eſtland anbelangt, ſo ſind ebenfalls viele Beweiſe dafür vor⸗ 
handen, daß Eſtland ſich dem entzieht, die vollkommene Neu⸗ 
tralität zu wahren. 


Das Urteil gegen die Pletſchlaitiſten. 


Kowno, 15. November. Der Prozeß gegen die 14 An⸗ 
geklagten, die der Teilnahme an der Organiſation von 
Pletſchkaitis beſchuldigt werden, hat nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung vor dem Standgericht feinen’ Abſchluß gefunden. 
10 Angeklagte wurden ſchuldig befunden, dieſer Organiſation 
angehört und in deren Intereſſe gewirkt zu haben. Ein An⸗ 
geklagter wurde zu lebenslünglichem Zuchthaus, ein anderer 
zu 15 Jahren, 3 weitere zu 8 Jahren und 5 zu 2 bis 
4 Jahren Zuchthaus verurteilt. 4 Angeklagte wurden frei⸗ 


Nepublik Polen. 
Verhaftung des Bürgermeiſters von Neuſtadt. 
Neuſtadt (Wejherowo), 18. November. Eigene Draht⸗ 
meldung.) Auf Anordnunz der Staatsanwaltſchaft wurden 
der ehemalige Bürgermeiſter von Neuſtadt Krucinſki 
ſowie der Magiſtratskaſſierer Suſzka verhaftet. Beide 
wurden kurze Zeit darauf unter der Bedingung auf freien 
Fuß geſetzt, daß ſie das Gebiet des Kreiſes nicht verlaſſen 
dürfen. Bürgermeiſter Krueinſki ſteht unter dem Verdacht, 
unbrauchbares Kohlenmaterial für die Gasanſtalt gekauft, 
der Kaſſierer, die Kaſſenbücher verbrannt zu haben. 


Aus anderen Ländern. 


Zehn Jahre Gefängnis wegen Majeſtätsbeleidigung. 

Wien, 18. November. (PA T.) Meldungen aus Bel⸗ 
grad zufolge wurde der Badearzt Milan Samic wegen 
Beleidigung des Königs und der königlichen Familie zu 
10 Jahren Gefängnis und wegen Beleidigung des 
Miniſterpräſidenten und der Regierung zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 
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Ein neuer Brief 
des Düſſeldorfer Maſſenmörders. 


Die Düſſeldorfer kommuniſtiſche Zeitung „Freiheit“ hat 
einen neuen Brief des Mörders erhalten, in dem es u. a. 
heißt: AN ’ 
„In Langenfeld (bet Köln) war der Anfang und wenn 
meine Stunde dafür gut iſt, dann auch das Ende meiner 
Not. Dort lebt ein Weſen, das im moraliſchen Leben und 
auch im Denken kaum einem Menſchenkinde zu vergleichen 
iſt. Daß dies mir nicht gehören kann, hat mich zu all dem 
furchtbaren Tun getrieben. Die muß noch ſterben, und 
wenn es mein Leben koſtet. Vergiften habe ich ſie wollen, 
doch der gänzlich reine Körper hat das Gift überwunden.“ 

Im letten Satz des Briefes werden die Namen Dr. 
Kehrmann und Dr. Müller als Gewährsmänner ge⸗ 
nannt. Dieſe zwei Genaunten find, wie feitgeitellt wurde, 
in der Nähe von Langenfeld in Ohlings anſäſſig. Dr. Kehr⸗ 
mann iſt Arzt, Dr. Müller Paſtor. 

Der genannten Düſſeldorfer Zeitung iſt es nun ge⸗ 


lungen, ſeſtzuſtellen, daß ſich die Angabe des Briefſchreibers 


über das „Weſen“ nur auf ein junges Mädchen beziehen 
kann, das zwiſchen Langenfeld und Hilden in dem kleinen 
Ort Richrath wohnt und eine gemeinſame Bekannte von 
Dr. Kehrmann und Dr. Müller iſt. An ihr iſt zwar nie ein 
Giftmordverſuch verübt worden, doch wurde vor zwei oder 
drei Jahren ihr Hund von fremder Hand vergiftet. Ob das 
Tier die ziftige Speiſe zu ſich genommen hat, die urſprüng⸗ 
lich ſeiner Herrin zugedacht war, oder ob ſich die Tatſachen 
in dem offenbar kranken. Gehirn des Brieſſchreibers ver⸗ 
wirrt haben, darüber kann man zurzeit nur in Vermutun⸗ 
gen ſich ergehen. Jedenfalls ſcheint der Brief auf eine wichtige 
Spur des geſuchten Mörders zu weiſen. 


2 Blatt. 


Deutiche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. November 1929. 


Nr. 266. 


Pommerellen. 


18. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete 
ſich am Sonnabend gegen 8 Uhr abends auf dem Wege 
zwiſchen Gruta und Slup, Kreis Graudenz. Ein Laſtauto 
der Graudenzer Firma Zachadowſki, dem ein Gefährt eines 
Landwirts aus Slup, ſowie ein Reiter entgegenkamen, wollte 
angeblich dem die unvorſchriftsmäßige Straßenſeite be⸗ 
nutzenden Reiter ausweichen, als in dieſem Augenblick die 
Pferde des Landwirts ſcheuten. Die Deichſel des 
Fuhrwerks prallte mit großer Kraft gegen den Kühler des 
Autos und tötete auf der Stelle den neben dem Chauffeur 
ſitzenden 14jährigen Laufburſchen Pawlowſki. Der 
Chauffeur Grzyminſki und der auf dem Wagen ſitzende 
landwirtſchaftliche Beamte Kopke erlitten ſchwere 
Verletzungen und mußten in das Graudenzer Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Auch eins der Pferde wurde 92 
tötet. 


t. Auf dem letzten Wochenmarkt herrſchte zwar ziemlich 
reger Verkehr, indeſſen war die Beſchickung im allgemeinen 
nicht ſo erheblich wie an den vorhergehenden Märkten. Für 
Butter wurde 2,80—3,00, für Eier 3,60 —3,80, für Weißkäſe 
(eine Kugel) 0,18, drei Stück 0,50 gezahlt. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt koſteten Gänſe 1,30—1,50 das Pfund, Enten 
5,00 —8,00, Puten 11,00—13,00, Hühner 4,00 —6,00 pro Stück, 
junge Hühnchen 2,00—3,50, Tauben 1,70—1,90 das Paar. Auf 
dem Obſtmarkt kaufte man Apfel für 0,50 —0,80, Birnen für 
0,50—0,60, auf dem Gemüſemarkt Blumenkohl für 0,20 bis 
0,60 das Köpfchen, Roſenkohl für 0,50 —0,60, Grünkohl für 
0,15, Rotkohl für 0,15—0,20, Weißkohl für 0,07 das Pfund, 
3,50—4,50 den Zentner, Wirſingkohl für 0,15; Kartoffeln 
koſteten das Pfund 0,05, der Zentner 3,50—4,00, Tomaten 
0,50 das Pfund. Der Fiſchmarkt brachte friſche Heringe 
(0,60), Aale (3,50 — 4,00), Schleie (2,20), Hechte (1,80), Breſſen 
(1,60) und Plötze (0,50). An Pilzen waren Grünlinge mit 
0,30, Butterpilze mit 0,80 und Steinpilze mit 1,50 zu haben. 
Lebhafte Umfrage herrſchte nach Immergrün zum r 
ſchmuck, das aber nur ſpärlich vertreten war. 


* Gefundenes Diebesgut. Im Zentral⸗Hotel (Hotel 
Centralny), Getreidemarkt (Plac 23 Styeznia), fanden am 
Freitag Arbeiter, die in einem Raume bei der Ausbeſſe⸗ 
rung der Kanaliſation beſchäftigt waren, eine Uhr und ver⸗ 
ſchiedene Dietriche. Es handelt ſich bei dieſen Sachen zwei⸗ 
fellos um Ausrüſtungsgegenſtände des berüchtigten War⸗ 
ſchauer Einbrechers, der ſich für einen Ingenieur Kowalſki 
ausgab und, wie berichtet, bei dem Verſuche, der Wohnung 
des Hotelbeſitzers Lange eine unangemeldete Viſite zu 
machen, auf friſcher Tat ergriffen wurde. . 


* Feſtnahme eines verwegenen Einbrechers. Der Kri⸗ 
minalpolizei gelang es am Freitag, noch einen zu einer in⸗ 
ternationalen Diebesbande gehörigen Einbrecher zu ver⸗ 
haften. Es iſt dies ein der Sicherheitsbehörde gut bekann⸗ 
ter, früherer Bureauangeſtellter Tadeuſz Reich, der im 
Kreiſe ſeiner Genoſſen eine führende Rolle ſpielte. Nach⸗ 
dem er vor einigen Monaten aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden war, hatte er ſein Tätigkeitsfeld nach Danzig ver⸗ 
legt, wo er eine Reihe Diebſtähle verübte. Danach war er 
nach Graudenz gefahren, wo ihn die Polizei auf dem Bahn⸗ 
hof erblickte und ſofort arretierte. Wie die Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, hat Reich ſ. Zt. hier mehrere Einbrüche aus⸗ 
geführt und u. a. zwei Pelze, einen grauen und einen dun⸗ 
kelbraunen, entwendet, die ſich noch bei der Polizei in Ver⸗ 
wahrung befinden. Der gefährliche Spitzbube iſt wee 
ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 


* Laut letztem Polizeibericht iſt der Arbeiter Jan 
Dobrzynſki aus Ober⸗Gruppe (Grupa Gorna) in einem hie⸗ 
ſigen Reſtaurant in der Culmerſtraße (Chekminſka) um 
einen Geldbetrag von 73,15 Zloty beſtohlen worden. — Ge⸗ 
funden hat Czeſtaw Milewſki, Laskowitzerſtraße 
(Laſkowicka) 10, eine Damenhandtaſche mit geringem Geld⸗ 
inhalt und fie auf der Polizei abgeliefert. — Feſtgen om 
men wurden fünf Perſonen, und zwar zwei wegen Dieb- 
ie, zwei wegen Trunkenheit und eine wegen . 

age 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Märchen⸗ und Volkslieder⸗Abeud, der am Mittwoch, dem 
27. d. M., abends 7 Uhr, im Gemeindehauſe ſtattfindet, iſt nicht 
nur für die Schüler, ſondern auch für die kleineren Kinder, die 
noch nicht die Schule beſuchen, aber doch ſchon einer Märchen⸗ 
zu mic folgen können, beſtimmt. Es wird ſogar erwartet, 
daß nicht nur die Eltern ihre Kinder begleiten, ſondern daß 
auch ſonſt die Erwachſenen an dieſem Abend teilnehmen und 
dadurch zum Ausdruck bringen, daß ihnen der Neubau des Dt. 
Privat⸗Gymnaſiums ſehr angelegen iſt und ſie ihn auch unter⸗ 
ſtützen wollen. Der Billettverkauf findet im Geſchäftszimmer 
der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15, ſtatt. Es wird nochmals 
darauf hingewieſen, daß dieſer Märchenabend bereits um 7 Uhr 
beginnt, damit die kleineren Kinder nicht zu ſpät ins Bett 
kommen. (14239 * 


Thorn (Torun), 


= Die neuen Straßenmüll⸗Abfuhrautos haben ihren 
Dienſt bereits aufgenommen. Sie ſind lang und ziemlich 
flach gebaut und haben ſehr großes Faſſungsvermögen. Die 
Autos ſind vollſtändig geſchloſſen (durch verſchiebbare ge⸗ 
bogene Platten). Die Entleerung erfolgt durch eine auf⸗ 
ziehbare Klappe an der hinteren Kante des Ladekaſtens, 
nachdem dieſer ſchräg geſtellt iſt. Nach der Einführung der 
Straßenkehrmaſchinen und dieſer Abfuhrautos können die 
Straßen in kürzerer Zenit viel gründlicher gereinigt werden 
als bisher, ein Umſtand, der ſich beſonders nach ſtarken 
Schneefällen angenehm bemerkbar machen dürfte. 8 

Der Antobusverkehr mit dem Zentrum Thorn 
(Torun), der noch verhältnismäßig jungen Datums iſt, hat 
gewaltigen Aufſchwung genommen. Die anfänglich ver⸗ 
fehreuden kleinen Autobuſſe haben nunmehr faſt durchweg 
großen, zum Teil dreiachſigen Wagen mit n 
Innenausſtattung Platz gemacht. 

„ Gerichtliches Nachſpiel der Exploſions⸗ und Brand⸗ 
kataſtrophe im April 1925. Am 12. d. M. nahm vor der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn der Kaufmann 
Goldſtein aus Thorn Platz, der im Jahre 1925 zu⸗ 
ſammen mit zwei Männern namens Kronſilber und 
Fajwlowicez in der Breitenſtraße ein Manuufaktur⸗ 
warengeſchäft betrieb. Die Waren waren bei der Baſeler 
Verſicherungsgeſellſchaft mit 500 000 Zloty verſichert. Nach 
den Angaben des Angeklagten wurde in der kritiſchen 
Nacht der Ofen, der ſchadhaft war, geheizt. Als er gegen 
3 Uhr früh erwachte und auf den Korridor hinausging, ſah 
er im Glasdach einen Lichtſchein. Beim Offnen der zum 
Laden führenden Tür erfolgte eine heftige Exploſion. Er 
wurde zu Boden geſchleudert und erlitt ſtarke Brandwunden, 
ſo daß er zwei Monate im Krankenhauſe zubringen mußte. 
Die damals eingeleitete Unterſuchung brachte keinerlei 
Spuren eines Verbrechens zutage. Drei Wochen ſpäter da⸗ 
gegen entdeckte die Verſicherungskommiſſion unter den Trüm⸗ 
mern mit Petroleum getränkte Lappen. Es ließ ſich jedoch 
nicht einwandfrei feſtſtellen, ob die Lumpen vor oder nach 


dem Brande mit Petroleum getränkt worden waren. Die Ver⸗ 


nehmung der Zeugen brachte auch keine Aufklärung. Der 
Staatsanwalt ſagte in ſeinem Plaidoyer, 


ſelbſt angelegt. 


Bücher, die ein Bild über den katfächlichen W 
geben könnten, mit verbrannt. 
daher für Beftrafung des Angeklagten ein. Der Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Przyſiecki, beantragte Frei⸗ 
ſpruch. Das Gericht ſprach den Angeklagten Goldſtein 
wegen Mangels an hinreichenden Beweiſen frei, * 
die beiden Mitangeklagten. 

v Verſorgungsanſtalt für Bettler. Am 14. d. M. fand 
bei der Landesſtaroſtei in Thorn eine Konferenz ſtatt, an 
der Vertreter der Städte Thorn, Gdingen Graudenz und 
des Pommerelliſchen Kommunalverbandes teilnahmen und 
die den Bau einer Verſorgungsanſtalt für Bettler, und 
Wohnungsloſe zum Gegenſtand hatte. Die Baukoſten für 


das in Thorn zu errichtende Gebäude werden ſich auf ca.“ 


400 000 Zloty belaufen und durch die Landesſtaroſtei und 
die namhaft gemachten Städte aufgebracht werden. 1 


n 


* Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 16. November. In 
Radmannsdorf (Trzebiekuch) ſchlichen ſich in der Nacht zum 
Mittwoch voriger Woche, während die Hausbewohner 
außerhalb weilten, Spitzbuben in den Schweineſtall des 
Beſitzers Krüger und ſtahlen ihm vier der jungen 
Borſtentiere im Geſamtgewicht von ca. 3 Zentnern. 


Goldſtein habe 
zur Erlangung der hohen Verſicherungsſumme den Brand 
Während die Bücher, die die Schuldner 
und die Wechfel enthielten, erhalten find ſeien die anderen 
Warenbeſtand 
Der Staatsanwalt trat 


e 


"die beste, die BINIGEIS: 


. 


m Dirſchau (Tezew), 17. November. Den Bahnhof 
paſſierte wiederum ein Aus wanderertransport 
von zuſammen 250 Perſonen. Bis Sonnabend, dem 
23. November, iſt des Nachts die Neuſtadtapotheke, an der 
Danzigerſtraße gelegen, geöffnet. N 

— Neuſtadt (Wejherowo), 16. November. Bei ſchönem 
Herbſtweter war der heutige Wochenmarkt recht belebt. 
Das Angebot von Maſtgänſen überwog die Nachfrage. Das 
Pfund koſtete 1,40—1,50. Enten brachten 1,60—1,80s 
Butter kaufte man für 3,30—3,50, Eier 450. Kartoffeln 
wurden mit 4,00 der Zentner abgegeben. Die übrigen 
Preiſe waren unverändert. — Vierwöchige und ältere 
Ferkel brachten je nach Güte 55—60 Zloty das Stück. 

a. Schwetz (Swiecie), 16. November. Der Verkehr auf 
dem heutigen. Sonnabend- Wochenmarkt war mäßig. 
Die Belieferung war jedoch recht reichlich. Der Preis für 
Butter ſchwankte zwiſchen 2,70—3,10 pro Pfund, Eier koſteten 
4,20—4,30 die Mandel. Gemüſe koſtete: Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Rothkohl 0,20, Roſenkohl 0,40, Grünkohl 0,30, rote 
Rüben 0,15, Zwiebeln 0,40, Mohrrüben 0,10, Tomaten 0,80 
bis 1, Apfel 0,30—0,60, Birnen 0,50 —0,60, Walnüſſe 1,50 pro 
Pfund, Steinpilze 1 pro Liter. Auf dem Geflügelmarkt 
wurde verlangt für: lebende Gänſe 12—15, geſchlachtete 
1,20—1,40 pro Pfund, Enten, lebend 6—8, geſchlachtet 5—7, 
Suppenhühner 5—7, junge Hühner 1,50—2,50 pro Stück, 
junge Tauben 1,80—2 pro Paar. Die Kartoffelzufuhr iſt 
noch immer groß, es wurden 3,75—4,50 pro Zentner ver⸗ 
langt. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 2— 
Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 
1,40, Speck 2,40—2,60. — Der heutige Schweinemarkt 
war mäßig beliefert. Man verlangte für kleine, 6 Wochen 
alte Ferkel 90—100 Ztoty, für etwas ältere 110—120 Zloty 
pro Paar. Läufer waren knapp und wurden mit 90 Zloty 
pro Stück gehandelt. 

d Stargard (Starogard), 16. November. Schweine⸗ 
märkte ſind durch Verordnung des Staroſten bis auf 
weiteres verboten. Ebenſo ſind die Viehmärkte für den 
Auftrieb von Schweinen geſchloſſen. — Der ſchwer ge⸗ 
ſchädigte Fleiſchermeiſter aus Neukirch, dem, wie wir be⸗ 
richteten, vor einem Gaſthauſe Pferde und Wagen mit 
5 Schweinen verſchwanden, hat jetzt ſein Eigentum zurück⸗ 
„erhalten, Er fand das Fuhrwerk im Kreiſe Mewe im 
Walde. Es war nichts geſtohlen. — Ein tragiſcher 
Unglücksfall ereignete ſich beim Landwirt Drazek in 
Barchnau. Beim Spielen machte ſich der Zjährige Sohn 
an einem Gefäß mit kochendem Waſſer, das auf dem Fuß⸗ 
boden ſtand, zu ſchaffen und verbrühte ſich hierbei Arme 
und Bruſt. Die Verletzungen waren ſo groß, daß das 
Kind kurz darauf verſtarb. 

p Tuchel (Tuchola), 16. November. Gegen den Lehrer 
Brung Lenz aus Kenſau (bei Tuchel), der an der dortigen 
deutſchen Schule tätig iſt, war vor etwa % Jahre ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden. Endlich 
fand die Hauptverhandlung in Thorn ſtatt, zu der eine 
ſtattliche Zahl von Zeugen geladen war. Trotz der gewal⸗ 
tigen Aufmachung muß das Anklagematerial nicht von 
ſchwerwiegender Natur geweſen ſein, denn die Hohe Kom⸗ 
miſſion ſprach Lehrer Lenz frei. — Die Arbeiten an dem 


von der Stadt erbauten Geſchäftshauſe — Ecke Markt und 


Schwetzerſtraße — ſchreiten munter vorwärts, ſo daß nicht 
nur die Wohnungen, ſondern auch die Läden bald beziehbar 
ſind. Der günſtigen Geſchäftslage wegen ſind bis jetzt etwa 
40 Bewerbungen aus Tuchel und von außerhalb beim 
hieſigen Magiſtrat eingelaufen. Der Magiſtrat hat nun⸗ 
mehr beſchloſſen, erſt ſämtliche Arbeiten am Stadthaus zu 
beenden und dann meiſtbietend die Läden und Wohnungen 
zu vermieten. 

p. Tuchel (Tuchola), 15. November. Nur mittelmäßig 
war der heutige Wochenmarkt beſucht. Man zahlte 


— Graudenz. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonnabend vorm. 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden plötzlich unſere liebe, treuſorgende, unver⸗ 
geßliche Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante u. Großmutter 


Clara Schultz 


geb. Schultz 
im 63. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an 


u... A ci n 

elma Schultz 0 
Richard S bee j als Kinder, 
Oswald S ul. Grudziadz 


Grudziadz, den 16. November 1929. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. November, um 
Uhr nachmittags. von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. | 14364 


5000 31. 


Mittwoch, dem 20. November 
unsere Schalter 


geschlossen. 
Danziger Privaf-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Danziger Raiffeisenbank 
Filiale Grudzi 


Deufsche Volksbank W 
Filiale Grudziadz . 14363 


Dienstag, den 19. November 1929 
Grosses 


tt, der Herr, nahm uns uniere 
ere Kinderſchweſter 
er von 31 Jahren 


Fruu Martha Driemel 


geb. Benderot 
fort von ihrem 5 Tage alten Söhnchen. 
Wir werden ſie nie vergeſſen. 
In tiefer Trauer 
Otti Steffani 
geb. v. Schweinichen 
Hans-Chriſtoph, Ingo und 
Winfrid Ste 


Wegen des 
Buß- u. Bettages geießte te el 
bleiben am 


ffani. 18331 


Kino ‚PAN' Torun Kino „SLONCE:" 


Ab heute: Richard Barthelmes in 


Thorn. 


Bei unſerem Scheiden aus orn 
ſagen wir allen Freunden nd "Be 
kanten ein 


herzliches Lebewohl. 
Otto Will u. Frau. 


Nelokatlonen Denen 4 feder 


D u. Kinder ⸗ 
bekleidun 


U. Polſterarbeiten e ee . 


14884 
führt ſchnellſtens aus Brennmaterig! 
Schultz. Tapeziermſtr. jed Quant. Zementſaſſ. 
Toruf, Male Garbaryl1] Stück 25 gr (50 Fäſſer 
Komme a. n. außerhalb. air). Inform b. 


am Pilz, 
14002 Brückenbauplatz. : 


Ab heute; Fritz Kortner, Erna Morena, 


Fritz Kampers, Julius Falkenstein in k 


„SOMNAMBUL“ | 


Die Hellseherin Günther - Getiers 
in einem kriminal-telepathischen Film. 


Hierzu Beiprogramm. — Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
Nächstes Programm ab Donnerstar: 
„In derMeereswüste von Sahara“ 


erſtſtell, a. 31. 
1. Graudenzer Umg. ſof. 
zu verleih. durch 14343 


Wurst 2 Essen : 


eigene Schlachtung. : 


Hotel Centralny ; 


Br. Lange. 


Sportklub. 


Monatsverſammlung . Knodel. Grudziadz 
Mittwoch, ‚Den 20. November cr. 20 Uhr _Rwiatowa 13, 
emeindehauſe 14336 Gold⸗u. Sühermünzen 
Der Vorſtand. auch ernitein er 

Paul Wodzak, 


un Übrmacher. Torunska ö. 


„DIE LETZTE NACHT“. 


Ein fesselndes Lebensdrama aus der 

Schmugelerwelt, 14333 

Neu! Bühnenschaul Neu! 
Internationale Ringkämpfer 

Tournee unter Beteiligung berufsmäßiger 

Ringkämpfer und Boxer des In- und 
Auslandes. Beginn 5,7, 9 Uhr. 


polniſch⸗oberſch 


folgende Preiſe: Butter 2,60—2,90, Eier 3,90—4, Weißkohl 
0,30—0,70, Rotkohl 0,30—0,50, Blumenkohl 0,25 0,80, Roſen⸗ 
kohl 0,50, Tomaten 0,40, Kürbis 0,70—1,60, Zwiebeln 0,30, 
Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 0,20, Apfel 0,50 —1,10, Stein⸗ 
pilze 0,40, Grünlinge 0,10. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Puten 9—12, Gänſe 14—18, Enten 5—8, Maſtgans 
1,50—1,70 pro Pfund, Hühnchen 1.503,50, Suppenhuhn 
34,80, Tauben 1,80 pro Paar. Für Kalbfleiſch zahlte man 
1,30, Hammelfleiſch 1,40, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,.80—2, friſchen Speck 2. Die Fiſchpreiſe waren wie 
ſolgt: Forellen 2,30, Maränen 2, Hechte 1,40, Karauſchen 1,20, 
Bratfiſche 0,0 —0,90, Heringe für 1 Zloty 7, 8, auch 10 Stück. 
Eßkartoffeln koſteten 33,50. Die Zufuhr von Ferkeln war 
diesmal ſehr ſtark. Es wurden 90—130 Zloty pro Paar ge⸗ 
fordert. — Beſitzer Kallas aus Jelencz (bei Tuchel) 
brannten in der Nacht zwei Getreideſtaken nieder. 
Da ſte von dem Gehöft weit entfernt ſtanden, wurde das 


Feuer nicht bemerkt, ſo daß am Morgen die qualmenden 
Aſchenhaufen erſt die Aufmerkſamkeit der Ortsbewohner auf 
fi lenkten. Man nimmt an, daß der Brand durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit von umherſtreichenden arbeitsloſen Burſchen ent⸗ 
ſtanden iſt. Glücklicherweiſe ſind die Getreideſtaken durch 
Verſiche rung gedeckt. 

x Zempelburg (Sepölno), 16. November. Die jeit 
Jahren trottoirloſe Promenade in der Wil⸗ 
helmſtraße in unſerer Vorſtadt, die beſonders im Herbſt 
und Winter bei Regen⸗ und Schneewetter für Fußgänger 
ohne derbes Schuhwerk ſchwer paſſierbar war, hat nun end⸗ 
lich — vorläufig in ihrem oberen Teil — zur Freude der 
anliegenden Hausbeſitzer und zahlreichen Spaziergänger 
eine haltbare Schüttung aus Koksſchlacke erhalten. Hoffent⸗ 
lich wird nun auch — wenn das Gaswerk wieder das er⸗ 
förderliche Material vorrätig hat — der untere Straßenteil 
erneuert und in Stand geſetzt. 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Deutſchland und das polniſche Kohlenkontingent 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird von ſeinem Dr. W. Go.⸗ 
Mitarbeiter über dieſe Frage geſchrieben (an einigen Stellen ge» 
kürzte Wiedergabe des Artikels): 

Nach den über die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsver handlungen vorliegenden Meldungen iſt 
mit großer Wahrſcheinlichkeit damit zu rechnen, daß Deutſchland 
die polniſche Forderung auf Einräumung eines Kohlen⸗ 
einfuhrkontingentes von 300000. bis 350000 
To. monatlich akzeptieren wird. Ob die Proteſte, die vor 
allem von den Unternehmern und Arbeitern des niederſchleſiſchen 
Reviers und zuletzt auch von den zentralen Bergarbeiter⸗Gewerk⸗ 
ſchaften erhoben worden ſind, etwas anderes erreichen werden, als 
vielleicht eine Anderung der Modalitäten, iſt bei dem Stand der 
Dinge und der faſt allgemein anerkannten Notwendigkeit eines 
— ri Zuſtandekommens des Handelsvertrages ſehr zu be⸗ 
zweifeln. . 

Wie ſich die Auswirkungen einer Wiederaufnahme der polni⸗ 
ſchen Kohlenausfuhr nach Deutſchland geftalten werden, läßt ſich 


im Augenblick mit völliger Klarheit deswegen nicht überſehen, 


weil noch nicht bekannt iſt und auch wohl noch nicht endgültig ſeſt⸗ 
ſteht, welche marktregulierenden Vereinbarungen mit dem Kon⸗ 


tingent verbunden fein werden. Sicher iſt, daß das polnliſche 


Angebot am deutſchen Markt einen ſehr ftarfen 
Druck verurſachen wird, wenn es Polen gelingt, das 
Kontingent tatſächlich auszunutzen. Was es für Deutſchland be⸗ 
deutet, eine zuſätzliche Importmenge von etwa 4 Mill. To. jährlich 
aufzunehmen, wird klar, wenn man bedenkt, daß die deutſche Ge⸗ 
ſamteinfuhr an Steinkohle im Jahre 1928 nur 6,8 Mill. To. be⸗ 
tragen hat, und daß faſt alle Reviere mehr oder weniger ſtark 
unter der gleichfalls etwa 4 Mill. To. im Jahre ausmachenden 
Einfuhr engliſcher Kohle leiden. Allerdings iſt die deutſche Stein⸗ 
kohleneinfuhr vor dem Kriege erheblich größer geweſen und betrug 
im Ir 1913 beiſpielsweiſe 10,5 Mill. To., und ſie hat ſpäter in 
der Inflation und der Zeit der Kohlennot beträchtlich zugenommen, 
und im Jahre 1923 mit 23,5 Mill. To. ihren Höhepunkt erreicht. 
Abgeſehen davon, daß ur a an die Stelle des Kohlenmangels 
ein Überfluß getreten iſt, find bei der Beurteilung der von der 
polniſchen Kohleneinfuhr zu erwartenden Auswirkungen vor 
allem auch die Verſchiebungen und Verlagerungen in den Pro⸗ 
dukttons⸗ und Marktverhältniſſen zu berückſichtigen, die gerade in 
den letzten Jahren ſowohl in Niederſchleſien als auch in Ober: 
ſchleſten, und zwar dort in einem beſonders ausgeprägten Maße, 
eingetreten ſind. 

Die Teilung Oberſchleſiens hat ebenſo wie in der Eiſeninduſtrie, 
ſo auch im Kohlenbergbau die Folge gehabt, daß man in den 
deutſchgebliebenen und den polniſch gewordenen Gebieten die Pro⸗ 
duktion auf eine neue Grundlage ſtellen mußte. Die Umſtellung 
iſt auf der deutſchen Seite mit einem ſtarken Ausbau der Anlagen 
im Kohlenbergbau verbunden geweſen. Dieſe Entwicklung hat 
ihren eigentlichen Ausgang von dem Jahre 1995 genommen, als 
im Juni das Genfer Abkommen vom Mai 1922 ablief, auf Grund 
deſſen Polen ein Kohlenausfuhrkontingent nach Deutſchland in Höhe 
von 500000 Tonnen monatlich auf die Dauer von drei Jahren 
zugeſtanden worden war. Die Erhöhung der Produktionskapazität 
im deutſch⸗oberſchleſiſchen Revier iſt bis zu einem 8 Grade 
bergtechniſch bedingt geweſen. Die Willkürlichkeit der Grenz⸗ 
ziehung hat es mit ſich gebracht, daß vielfach Teile von Bergwerks⸗ 
anlagen in das polniſch gewordene Gebiet hinüberreichten, fo daß 
es notwendig war, auf deutſcher Seite zur Exſchließung der dles⸗ 
ſeits liegenden Felderteile neue Förderanlagen zu errichten. Zur 
Ausnutzung der neugeſchaffenen und erweiterten Produktions⸗ 
anlagen mußte man, um einen möglichſt hohen Grad der Ren⸗ 
tabilität zu erreichen, neue Felder erſchließen und die Förderung 
ausdehnen. Hiermit verbunden war gleichzeitig eine Erneuerung 
oder auch die Neuſchaffung von Nebenproduktenanlagen. Man 
befürchtet, daß eine polniſche Einfuhr in Kontingenthöhe zur Ent⸗ 
laſſung von etwa 10 000 Arbeitern bei einer Geſamtbelegſchaft von 
57000 Mann und überdies zur Einlegung von monatlich etwa 
fünf Feierſchichten führen wird. Ob ſich dieſe Befürchtungen in 
vollem Umfange als berechtigt erweiſen werden, ſteht dahin. N 

Im a hierzu hat die Förderung in dem letzigen 

eſiſchen Revier im vorigen Jahre die Borkriegs⸗ 
höhe noch nicht erreicht. Es wurden im Jahre 1928 30,17 Mill. 
To. gefördert, gegenüber 32,34 Mill. To. im Jahre 1913. Neuer⸗ 
dings werden allerdings im oſtoberſchleſiſchen Kohlenbergbau die 
größten Anſtrengungen gemacht, um die Anlagen auch hier aus⸗ 
ubauen und die Kapazität zu ſteigern. Von 1927 bis 1928 iſt die 
örderung bereits um beinahe 2,5 Mill. To. erhöht worden und 
nach den bisherigen Ziffern wird im laufenden Jahre aller Vor⸗ 
ausſicht nach die Vorkriegsförderung überſchritten werden. Zu 
erwähnen iſt noch, daß ſich auch im Dombrowaer, Krakauer und 
Tef Revier die Förderung in aufiteigender Linie bewegt, doch 
ift Oberſchleſien bei weitem das wichtigſte Kohlengebiet, auf das 
ca. 75 Prozent der geſamten polniſchen Kohlenförderung entfallen, 
die im vorigen Jahre 40,48 Mill. To. betragen hat. on beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt die Tatſache, daß Polen ſeinen Export in den 
letzten Jahren ſehr erheblich zu ſteigern vermocht hat. Allerdings 
tt dabei — was von deutſcher Seite und zuletzt auch in dem 
Jahresbericht des Reichskohlenverbandes unterlaſſen worden iſt — 
zu berückſichtigen, daß der Ablauf des e ee nach 
Deutſchland und der Beginn des F Zollkrieges im 
Jahre 1925 1 7 . einen ſtarken Rückſchlag im polniſchen Kohlen⸗ 
export von 115 Mill. To. im Jahre 1924 auf 8,1 Mil. To. zur 
Folge hatte. 

Es war für Polen notwendig, einen — für den verloren ⸗ 
gegangenen deutſchen Abſatzmarkt zu ſuchen, den man vor allem 
in den ſkandinaviſchen Ländern und in Italien 
auffallend ſchnell gefunden hat. Während der Geltungsdauer des 
deutſchen Kontingents — und zugleich in der Zeit eines ſtarken 
Kohlenmangels — konnte Polen im Jahre 1928 nicht weniger als 
883 Mill. To. und im Jahre 1924 6,9 Mill. To, in zus ab⸗ 
ſetzen. Im darauffolgenden Jahre wurden noch 2,8 Ty. na 
Deutſchland exportiert, dis dann im Juni die * * geſperr 
wurde. Von 1925 auf 1926 hat nun Polen feine RNoblenausſubr 
nach Dänemark von 0,16 Mill. To. auf 1, Mill. To. und nad 
Schweden von 0,34 auf 285 Mill. To. trotz ſchärfſter Konkurrenz, 
vor allem von ſeiten Englands, * und ſich überdies in Italien 
einen völlig neuen Abſatzmarkt (mit 0,97 H. To. bereits im 
Aer 1926) geſchaffen. Der polniſche Kohlenbergbau war zu dieſer 
außerordentlichen Leiſtung vor allem infolge feiner günſtigen 
Selöſtkoſtenverhältniſſe in der Die Sauerlößne 
unter Tage betragen in Oſtoberſchleſten nur eiwa 4,55. Mark en 
8,31 Mark in Weſtoberſchleſien, 681 Mark in iederſch 5 
9,62 Mark an der Ruhr und 9,34 Mark in 1 5 77 Dabei iſt 
die Leiſtung je Mann und Schicht mit 1287 Kg. höher als in allen 
übrigen genannten Bergbaugebieten, mit Ausnahme von Weit 
oberſchleſten (1310 Kg.). Die relativ hohen Erlöſe am deutſchen 
Markt werden überdies eine Stärkung der polniſchen Exportfähig⸗ 
keit zur Folge haben. ! ; 

Diefer Selbſtkoſtenvorſprung der polniſchen Kohle, der im 
übrigen noch durch Raalte rachtverhältniſſe unterſtützt wird, iſt 
es auch, der vom deutſchen Bergbau als eine beſondere Gefahr 
angeſehen wird. Allerdings iſt anzunehmen, daß es 775 de m 
deutſchen Marktnicht zu einem preiskampf kommen 
wird, ſondern daß die Gewährung des ae an Polen mit 
gewiſſen Bindungen über die Preisſtellung für den e 

eiten 


deutſchen Markt kombiniert werden wird. Ob es Möglich 


geben wird, die Verteilung und den Abſatz der polniſchen Kohle 
in Deutſchland ſo zu geſtalten, daß der Druck für den deutſchen 
ib — und insbeſondere für das ober und niederſchleſiſche 
Revier gemildert wird, erſcheint zweifelhaft. 


Auch wenn durch den deutſchen Einfluß im polni⸗ 
ſchen Kohlen bergbau und etwaige Maßnahmen der Kohlen⸗ 
wirtſchaftſchaftsorgange Vorſorge gegen einen allzu ſcharfen Kon⸗ 
kurrenzkampf am deutſchen Markt getroffen werden könnte, ſo 
bleibt es doch noch ein" offene Frage, in welcher Weile ſich der 
deutſche Kohlenbergbau für dieſen Abſatzausfall Erſatz ſchafſen ſoll 
und auch dieſes neue Problem macht die Frage einer interngtio⸗ 
nalen Kohlenverſtändigung zu einer dringenden Aufgabe. Ab⸗ 
zulehnen if die polniſche Forderung eines ſo⸗ 
K Saldokontingentes, auf Grund deſſen 

ie etwaige deutſche Ausfuhrmenge nach Polen dem volniſchen 
Kontingent zugeſchlagen werden ſoll. Dieſe Forderung iſt ſchon 
deshalb nicht akzeptabel, weil dadurch eine ungerechtfertigte weitere 
Belaſtung für das weſtoberſchleſiſche und niederſchleſiſche Revier 
zugunſten der übrigen deutſchen Kohlengebiete, die an dieſer Aus⸗ 
fuhr gleichfalls beteiligt ſein könnten, entfiehen würde. Es tft zu 
hoffen, daß die deutſche Delegation in dieſem Punkte ein Ent⸗ 
gegenkommen Polens erreichen wird, deſſen Intereſſen durch die 
Gewährung des feiten Kontingentes bereits ausreichend berück⸗ 
ſichtigt ſein würden. 


e. Starker Preisdruck am Danziger Getreidemarkt. Augenblid- 
lich herrſcht im Danziger Getreidehandel vollkommene Geſchäfts⸗ 
ftille, da Abgeber und Abnehmer fo gut wie ganz fehlen. Der 
Grund liegt in der immer noch herrſchenden Unſicherheit über die 
Ausführungsbeſtimmungen der Verordnung über die Getreide- 
exportprämien, Gegenwärtig finden in Warſchau Verhand⸗ 
lungen der Danziger Delegation über dieſe Fragen 
ſtatt, die wohl in Bälde Klarheit bringen werden. In Danziger 
Getreidehandelskreiſen iſt man überzeugt, daß die Export⸗ 
prämien am Geſchäft nicht viel ändern und nur den 
Landwirten einen höheren Verkaufspreis bringen werden. Für 
den Export iſt es beſonders nachteilig, daß die Unterbrechung 
normaler Handelstätigkeit in eine Zeit fällt, die ſonſt für den 
Getreidehandel ſehr lebhaft iſt, und daß die in Betracht kommen⸗ 
den Einfuhrländer ſich inzwiſchen ſtark in Deutſchland eindecken. 
Die zuletzt notierten Preiſe lauten; Weizen 22,50; Roggen 16,75; 
Gerſte 18,75 Danziger Gulden. 


e, Danzigs Beteiligung an den polniſchen Getreideexport⸗ 
prämien. Im Ergebnis der in Warſchau geführten N 
niſchen Ne aie über die Beteiligung der Danziger Land⸗ 
wirtſchaft an den demnächſt einzuführenden polniſchen Getreide⸗ 
exportprämien wurde beſchloſſen, daß Vertreter des Danziger 

etreidebaues in dem Vorſtand des ſoeben gegründeten Getreide⸗ 
exportverbandes der Republik Polen einige Sitze erhalten ſollen. 
Über die Zahl der Sitze und die techniſche Seite der Danziger Be⸗ 
teiligung ſollen weitere Verhandlungen ſtattfinden. 


o. Die Verhandlungen über amerikaniſche Finanzierung der 
Litpop A.⸗G. in Warſchau unterbrochen. Wie die „Gazeta Polſka“ 
meldet, find die Verhandlungen über eine amerikaniſche Finan⸗ 
zierung der Waggonfabrik Lilpop, Rau u. Loewenſtein A.⸗G. einſt⸗ 
weilen unterbrochen worden. Der vom amerikaniſchen Konzern 
abgefandte Unterhändler habe ſich nach Paris begeben, um mit 
dem dortigen Vertreter des Konzerns Fühlung zu nehmen. Über 
den Betrag, der von den Amerikanern bei der polniſchen Waggon⸗ 
dere inveftiert werden ſoll, beſtehe noch Feine Übereinſtimmung. 

as Blatt verweiſt auf die Gerüchte, daß die amerikaniſche Finan⸗ 
zierung der Waggonfabrit künftighin Lieferungen an das pol⸗ 
niſche Verkehrs miniſterium gegen Kredit ermöglichen ſoll. Das 
Verkehrsminiſterium, das feine Zahlungen an die Lilpvop A.-G. 
bisher in bar leiſtete, habe in letzter Zeit in der Tat mit dieſer 
irma über Anderung der Lieſerungsbedingungen verhandelt. 
In den erſten 10 Monaten d. J. ſeien von der Lilpop, Rau u. 
pewenftein A.⸗G. 80 Perſonen⸗ und 475 Güterwagen geliefert 
worden. ‘ 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gremm reinen Geldes wurde gemäß Ber» 
1 122 im „Monitor Bote für den 18, November auf 99241 Zloty 

9 h 

Der am 16. November. Danzig: Ueberweiſung 
878 HE 14 57,46—57,60, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, 
Voſen oder Kattowitz 46,775—46,975, bar gr. 48.728 4.125. Zürich: 
Ueberweisung 57,80, London: Ueberweilung 43.50. Newport: 
Ueberweiſung 11,25, BSudapeft: bar 63,90 64,10, Wien: Ueder⸗ 
weiſung 78,55—78.83. 


Warſchauer Börſe u. 16, November, Umſätze Verkauf — Kauf. 

Vel E 707 125.03 — 124,41, Zeigrab 8 Budape 12880. 
— 155,50, Bularet —, Helfingſors —, Spanien —, Holland 

369,73, 360,63 — 358,83, Japan.—, Konitantinonel —, Kopenhagen —, 

9 ** 2 200 504% 264 ee 

sio —, Ba — , 26,47/½— 26, 
Riga , Jae 50 178 57 15 Kira m, Wien 195,97), 
125,68 — 125,06, Italten 46,69, 45,81 


it — 46,57, 
Berliner Dedilenturf: 


ae 
16. November 

lung in deutſcher Mart] Gd MWriet 
17 


In Reichsmark 
15. November 
Geld Brief 


« 1 1.725 1.721 1.725 
= Aaaabg . 82s 2 | alosı 49828 
8.4 / an ee 2.5688 2.042 
Rinne st 127 17 | 77 | 180 
RR NN antino ER . . A « 
58, Zenden 2 . >. | 20,378 2978 20371 | 20.411 
/ f , ware | dar | da 
— o de Janairo | . 
— 1 n an 4.054 4,046 4. 
5.3 % Amſterdam | 1 9 163,84 | 168,58 168.82 
92 N At! N. „„ nie 5 5, 6.425 ‚435 
4% J Srüſſenr 42 | 59454 | 58,42 | 58,54 
7%] Danzig g.. | 81.46 | 81,02 | 81.44 | 81.60 
2 / Heifinglors .„.;. | 10 16.52 | 10,457 | 10,517 
1% Skalen . ...::. 21.80 21.88 21.90 
1%] Sugollawien.... 7. 1407 | 7.388 | 7.02 
8°, | Kopenhagen. ... | 111,96 a8 111.93 11215 
8, abo ir: 18,78 18, 18,78 18, 
5.8% 0 4211 | 141,91 | 112,13 | 191.89 112.11 
28 / Jari 412 | 1648 | 16,6 | 16.48 
5 Ben. re 8 12.998 12.573 2.393 
28%, weis ..,... | 81.005 | 81.165 | 8097 | 81.13 
10 ½ a2 „„ 3014 | 20m | 3,014 3. 
5.8 % anten |: 38,48 58,61 58.40 88,52 
45%,| Stockheim | 112.25 | 112,47 | 112,21 | 112,48 
75 * en 2425p „„ 58,738 88. 18.71 88.83 
8 5 uda do... 73.015 73. 55 73.02 73,16 
8 / Warſchau . 148,775 | 46975 | 46,80 | 47,00 


Amtliche Devilen-Rotieru der Danziger Börle vom 
16. November, In Danziger Gulden wurden notiert Devſſen: 
London 25,60%, Gd., 2,00 / Br., Nem vort —— d., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br, Warſchau 5746 cd. 57.60 Br., 
Noten; London 2,6¼ 6d. „61 ¼ Br., Berlin 122.527 Gd. 122,833 Br. 
Nemnor? —.— Ed., —, — Br. Holland —,— d., —,— Br., Zürich 


—— . * 
—.— 8 „ Helfingfors —,— d., —.— Br. Kopenhagen —.— Gd, 
Genet 8 e . dee r 5. er, 
* * * * 


r — Rn SHE 


Dei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwager die allerbeſte Erleichte⸗ 
rung. Zeugniſe der Kliniken für franfe Frauen bekunden, daß 
das ſehr mild abführende Frauz⸗Joſef⸗Waßer beſonders bei Rüde 
nerinnen mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet wird. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (12350 


Züricher Börie vom 16. Norember. Amtlich.) Waxſchau 57,80. 
Newyporé 5,1570, Lon don 25,15%, Paris 20 31½, Wien 72,55. 
Prag 15,28, Italien 73,9 Belgten 72,15, Budapeſt 99.28. 
Helſingfors 12.95. Sofia 3,72. Holland 28,05, Oslo 138,20, 
Kopenhagen 133,20, Stockholm 132,60, Spanien 72.70, Buenos Aires 
2.13, Tokio 2,51 Bukareſt 3,0.%, Athen 6.71. Berlin 123,35. 
Belgrad 9.12 ¾, Ronitantinopel 2,43 ¾ Brivatdistont 5%, pkt. 
Tägl. Geld 3½ pet. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, er Scheine 
8.85 31, do. kl. Seine 884 3, 1 Pfd. Sterling 43,32 2. 
100 Schweizer Franken 172,21 31. 100 franz. Franten 34,98 It., 
190 deutſche Mart 21.39 31. 100 Danziger Fulden 173,19 J.. 
tſchech. Krone 38,31 Zt., öſterr. Shilling 124.37 34. 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 10. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fproz. Konvertierungsanleihe 
100 Zloty) 50008. sproz. Dollarbriefe der Pofener Lendſchaft 
(1 D.] 90,0 B. Notierungen je Stüc; öproz. Roggen⸗Br. der Poſ. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentnerſ 220 B. Sproz. Vrämten⸗Dollaxanleiße 
Serie II (5 Dollar) 640 . Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, «„ = ohne Umſatz.) 


roöntenmar t. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 15. November. 
Abſchlüſſe auf der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24.50— 24,80, Weizen 39,50 
bis 40, Einheitshaſer 24—24,75. Grützgerſte 24,50—25, Braugerſte 
27—29, Raps 74—76, Luxusweizenmehl 72—75, Weizenmehl 40 
Mh, Roggenmehl nach Vorſchriſt 9940, grobe Weizenkleie 21 
bis 22, mittlere 17,50—18, Roggenkleie 14,0—14,75, Leinkuchen 
44—45, Rapskuchen 33—34. Umſätze mittel, Roggenangebot gerin⸗ 
ger, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der VBoiener Getreidebörſe vom 
16. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Statton Poſen. \ 


— 


Richtpre ue: 


Weizen 33.75 —49.75 übenſamen 0.90 —74.00 
Roggen. . 23.25 28.75 elderblen . . 8.0042. 00 
Mah gerſte . . 25.00 28.00 ittorigerbien . . 48.00 55.00 
Braugerſte . . . 28.00-29.00 olgererbien . . 42.00 — 47.00 
ales 21.50 — 23.50 oggenſtroh, loſe . 
Rorgenmehl (8% . . Roggenitrob, gepr. —.— 


Roggenmehl / „ 29.25 o 
Weizenmehl (65%) . 9.00 - 63.00 a, ee — 
Weizenkleie rer: laue Lupinen.—.— 
Roggentieie :, 16.00 — 17.00 [Gelbe Lupinen —.— 
Tabxiikartoffeln franto 10 5 19 Groſchen je Stärleprozent. 

Geſamttendenz: beitän IR; 

Speifelartoffein ohne Geſchäft, die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 

Danziger Produktenbericht vom 16. November. Weizen 
130 8,9 2000, Needs 11,66, Seer ele 15 50. Großhandels ⸗ 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Kg, frei VBanzig. 

Roggen, Werlte, Hafer, Erbſen blieben ohne Handel wegen 
ungel:ärter Ausſuhrmöglichkeit. 

Terliner Mrokuttenbericht vom 16. November. Getreide» 

und Dellaaten für 1000 Ag, ab Station in Soldmark: Weizen mart., 
76. 77 Kg. 227 2.8, Des 42-243, März 2 50, Roggen 
märt, 72 897 164-166, Dei, 179--180,25, März 198,75- 199,50, Gerſte 
184—200, Hafer märk. 155162, Dez. 169, ra 185,50 - 186,50, 
Mais 186-187, 
Weizenmehl 26,75—-32,75, Roggenmebl 22,50—25,50. Weizen ⸗ 
kleie 10,09—10,50, gun e ik rau iktoriaerbien 31—38. 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. Futtererbſen 21—22, Peluſchten 20,50 - 22. 
Ackerbohnen 19—21. Widen 22—26. Lupinen, blaue 13,50 — 14,50, 
Lupinen, gelbe 16.50 — 17,25. Serradella, alte —.—. Sexxradella, 
neue — —. Rapstuhen 1850-1900. Leinkuchen 23,402.60. 
Trockenſchnitzee 8 —9¼. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,10 — 18,40. 
Kariofjeifloden 158 8055 5 

Die Produttenbörſe verkehrte auch am Wochenſchluß in recht 
feiter Haltung. 


Hanf und Flachs. Lublin, 15. November. Auf dem 
Hanfmarkt macht ſich br eig Angebot bemerkbar; es werden 
notiert für 100 * Dollar: en Hauf 1. r 
ungehechelter 16,50—18,50, Packhanf 10—11. Tendenz feſt. Auf dem 
Flachsmarkt wächſt das Intereſſe ſtändig. Es werden notiert für 
100 Kg. franko Waggon in Dollar: gehechelter Flachs 1. Gattung 
50—32,0, 2. 9 1 29,50—25, Packflachs 1. Gattung 16,50—17,%, 
2. Gattung 8,50—90,50. Angebot ſehr gering, Bedarf ſchwach, Ten⸗ 
denz verhältnismäßig feſt. 

Berliner Butternotiz vom 16. November. Amtliche Notie⸗ 
rungen für 1 Kg. bei Abnahme vom Produzenten. Fracht bezahlt 
der Käufer: Butter 1. Gattung 3,64, 2. Gattung 3,80, Abfallbutter 
2,98. Tendenz ſinkend. Seit der vergangenen Woche find die 
Preiſe um 3 Pfennig geſunken. 

Berliner Eiernotiz vom 16. November. Amtliche ag an 
der Eierbörſe je Stück in Pfennigen anko aggon Berlin 
poſenſche und litauiſche Eier, große 15, normale 13, polniſche 
größere 12½, normale 11½—11%, Eier aus Kühlhallen, extra 
große 15—16, große 14—14½, normale 12—12½, kleine 10—10 /. 
Die Lage auf dem Giermarli iſt unverändert. Die Nachfrage iſt 
gering, fo daß ſelbſt das unbedeutende Angebot noch zu groß iſt. 


Materialienmarit. 


Metalle. Warſchau, 16. November Es werden folgende 
Preiſe je Kg, in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 10,50, Hütten⸗ 
blei 1,25, Zink 1,35, Antimon 2,10, Hüttenaluminium 4,0, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,70, Kupferblech 4,80— 5,30, Meſſingblech 4 


bis 4,80, 

Edelmetalle. Berlin, 16. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 66,75—68,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
bis 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmartt. 


Berliner Biebmarkt uam 12. November. Umtlicher Berſch 
der Preisnotierungstommilfion.) 

Auftrieb: 2866 Rinder, darunter 116 Ochſen, 445 Bullen, 1205, 
i und Färſen, 1750 Kälber. 4259 — 31 4800 
Schweine 1825 Aus landsſchweine. e zn 

Die notierten Prelſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge- 
wichtsverluſt, Rilito, Marktſpeſen * —— Shnblergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in n 

Rinder: Ochſen: a) vollfl, ausgemältete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (lüngere 38 —60, bl. 700 12 5 ab e 1 
Schlachten. Alter von 4 bis 7 Jah 50. c) Tunes, eiſchige 
nicht ausgemäſtete und al 220 8 ete 47-5 mäkia ge- 
nährte jüngere und gut ge ven ltere 40-45, Bullen: a) vol» 
eiichige, ausgew ine 4 ſten Schlachtwertes 56-57, b voll- 
nei ige jüngere bo ten achtmertes 53—54 e) mähig genährte, 
üngere und gut gen 10 852 ) gering genährte 1 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige böchſten ieee 45 
b) ſonſtige voll 5 oder ausgent, 32 e fleiſchi Recta 
e DER Dr wachen U, 
eusgemälte 3 
a) fleiſchige 98-44. len 38-43, Mel 56 

Kälber: 8) Doppellender ſeinſte u er einſte Maſt · 
kälber 90-99, c) mi bere M it» u. beite uatälber 65— 8, d) ge» 
ringe Maft- und gute * Eauntälber 48 —62. ” 


Schafe a) Maitlämme üngere Maſthammel: 1. Weide 
u 1 elamat Dub), til aſtlaämmer, älter 
Maſthammel und gut genährte junge aje 1. —.—, 2, 40-50 

f 55 di gering genäbrtes Schafvieb 2740 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Str, Lebendgew. 85, 
8 voll N b ya e) vollfl. won 200 
bis 240 Mid, t „ch vollfleiſchige von 160-200 Wo. 
8485, e) 120-160 Pfd. Leberrögew, 81,84, I) vollft, unter 120 Bi». 
—.—, 8) Sauen 77-80. 3 A e un . 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware gl ruhig: 
bei Kälbern aner Ware glatt. ſonſt rudig; bel e 
Schweinen ruhig. 

Vieh und Fleiſch. War ſchau, 15. November. In der 
Großhandelshalle zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: hinteres 
Nindfleifh 2,809, vorderes 2—3,0, hinteres Kalbfleiſch 3,80—4, 
NN lei 3 303,40; l hin⸗ 

ndflei 20—2,50, vor 
250550, borberes 2,80--8,40, echte ſc 2 0, W 


| 
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Neue Ausführungsbeſtimmungen zum Ausländergeſetz. 


Im „Dziennik uſtaw“ (Nr. 76 vom 15. November) iſt 
eine Verordnung des Präſidenten der Republik veröffent⸗ 
licht, durch welche die Tätigkeit der Behörden der allgemeinen 
Verwaltung bei dem Ausländerperkehr neu geregelt wird. 
Die Verordnung iſt am 15. November in Kraft getreten 
und verpflichtet auf dem ganzen Gebiet der Republik. 


Den vorübergehenden individuellen Aufenthalt 


beireifen die Art. 1-9. Danach erteilen die in Art. 5. Abſ. 1 
der Veroroͤnung des Präſidenten der Republik vom 
18. Auguſt 1926 über die Ausländer vorgeſehenen Genehmi⸗ 
ungen zur Einreiſe und zum vorübergehenden Aufenthalt 
e Konſularbehörden durch Ausſtellung eines Aufenthalts⸗ 
viſumz. Die Aufenthaltsbeſcheinigung kann zur mehrmali⸗ 
gen Überſchreitung der Grenzen der Republik berechtigen. 
ur Erlangung der Aufenthaltsbeſcheinigung hat der Ans: 
änder einen gültigen Perſonalausweis vorzulegen und bie 
zu deſſen Ausfüllung notwendigen Angaben zu machen. Im 
beſonberen hat er den genauen Zweck des Aufenthalts und 
möglichſt die Zeit anzugeben, die nach ſeiner Anſicht zur Er⸗ 
reichung dieſes Zwecks unbedingt nötig iſt, ferner auf Ver: 
langen der Konſulatsbehörde den beabſichtigten Aufenthalts: 
ort zu nennen, ſowie die notwendigen Informationen über 
leine Perſon und den Aufenthalt wie auch die notwendigen 
Dokumente, Zeugniſſe oder Ausweile zu liefern. Läßt ſich 
die zur Erreichung des Ziels des Aufenthalts unbedingt 
notwendige Zeit möglichſt genau beſtimmen, ſo ſtellt die 
Konſulatsbehörde ein befriſtetes Aufenthaltsviſum in Gren⸗ 
en des Gültigkeitstermins des Perſonalausweiſes aus. 
in Auſenthaltsviſum auf Widerruf erteilt dagegen die Kon⸗ 
ſulatsbehörde dann, wenn der Zweck des Aufenthalts derart 
iſt, daß die zu ſeiner Erreichung notwendige Zeit nicht ein⸗ 
mal annähernd beſtimmt werden kann. 

Die Konſulatsbehörde hat vor der Erteilung der Auf⸗ 
enthaltsbeſcheinigung das Einverſtändnis der zuständigen 
Wofjewodſchaftsbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung einzuholen, ſoſern Grund zu der Annahme vorliegt, 
daß der Aufenthalt des Ausländers in der Republik mit 
Rückſicht auf feine Perſon oder den Zweck bes Aufenthalts 
im öffentlichen Intereſſe unerwünſcht iſt. Die Erteilung der 
Aufenthaltsbeſcheinigung iſt abzulehnen, wenn die Anwe⸗ 
ſenheit des Ausländers auf dem Gebiet der Republik das 
öffentliche Intereſſe eruſtlich gefährden würde, wenn der 
Ausländer aus ben Grenzen ber Republik ausgewieſen war 
und 5 Jahre jeit der Ausweiſung nicht verfloſſen find, oder 
wenn die Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung im Wider⸗ 
ſpruch zu den bestehenden Beſtimmungen ſteht, oder wenn 
auß der Erklärung des Ausländers oder den Umſtänden des 
Falles hervorgeht, daß der Ausländer zum Zwecke der 
Niederlaſſung, nicht aber zum vorübergehenden Aufenthalt 
nach Polen kommen will. 

Der Ausländer, der auf Grund der befriſteten Aufent⸗ 
haltsbeſcheinigung nach Polen kommt, kann nur die Zeit 
über hier bleiben, für die das Biſum lautet und iſt ver⸗ 
pflichtet, die Grenzen ber Republik fo zu verlaſſen, daß dieſer 
Termin nicht überfchritten wird. In Fällen, da der Aus⸗ 
länder nachweiſt, daß er in der ſeſtgeſetzten Aufenthaltsdauer 
das bei dem Empfange der Auſenthaltsbeſcheinigung ange⸗ 
gebene Ziel nicht erreichen könnte, kann die Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung ihm eine entſprechende Ver⸗ 
längerung gewähren, jedoch nicht über die Zeit der Gül⸗ 
tigkeit des Perſonalouswetſes hinaus. Der Ausländer, 
der auf ein auf Widerruf lautendes Viſum nach Polen ge⸗ 
kommen iſt, iſt verpflichtet die Grenzen der Republik im 
Laufe von 14 Tagen nach Erreichung des Zweckes des Auf⸗ 
enthalts zu verlaſſen, in jedem Falle aber im Laufe von 
48 Stunden, die der Erlöſchung der Gültigkeit ſeines Per⸗ 
ſonalausweiſes vorausgehen. Beabſichtigt der Ausländer 
den Zweck des Aufenthalts zu verändern, ſo iſt er verpflich⸗ 
tet, ſich um Erteilung einer neuen Aufenthaltsgenehmigung 
an die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung zu wen⸗ 
den, auf deren Gebiet er den neuen Zweck des Aufenthalts 
erreichen will, und wenn dieſer Zweck auf dem Gebiet 
einiger Kreiſe erreicht werden ſoll, an die Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung, auf deren Gebiet der Ausländer 
ſich am meiſten aufzubalten beabſichtigt, Die Rreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung iſt in Fällen, die eine Berück⸗ 
ſichtigung verdienen, ermächtigt, ihm eine ſolche Genehmi⸗ 
gung durch Ausſtellung eines befriiteten Ergänzungs⸗ 
viſums oder eines Ergänzungsviſums auf Widerruf zu er⸗ 
teilen. Der Ausländer, der während ſeines Aufenthalts 
auf dem Gebiet der Republik auf Grund des Aufenthalts⸗ 
oder Ergäuzungsviſums, das nur zur einmaligen Über⸗ 
ſchreitung ibrer Grenze berechtigt, den vorübergehenden Auf. 
enthalt durch eine augenblickliche Ausreiſe aus der Republik 
unterbrechen will, kann ohne eine neue Aufent⸗ 
haltsbeſcheinigung zurückkehren, ſofern er vor der Ausreiſe 
von der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung ein 
Viſum für die Rückkehr erhalten hat und feine Rückkehr vor 
dem Ablauf des darin vermerkten Termins erfolgt. 


Zeitweiliger Aufenthalt von Gruppen. 
(Art. 10-14). ' 

Gruppen von Ausländern, die ſich mindeftens aus zehn 
einem Staate angehörenden Perſonen zuſammenſetzen, und 
zu kulturellen und Bildungszwecken, zu touriſtiſchen, ſport⸗ 
lichen oder erwerbsloſen wirtschaftlichen Zwecken einreiſen 
wollen, kann die Konſulatsbehörde, ſofern das öffentliche 
Intereſſe dem nicht entgegenſteht, Kollektir⸗Viſen zur 
einmaligen Einreiſe und zu einem Aufenthalt von nicht 
länger als einem Monat vom Tage der ltberſchreikung der 
Grenze erteilen. Zur Erteilung eines ſolchen Viſums muß 
die Gruppe einen Leiter haben, der in ihrem Namen bei der 
Konſulatsbehörde den gültigen Kollektiv⸗Paß vorlegt und 
auf Verlangen der Konſulatsbehörde die notwendigen In⸗ 
formatiomen und Dokumente beibringt. Zuſtändig zur Er⸗ 
teilung des Viſums iſt die Konſulatsbehörde, in deren Be⸗ 
zirk ſich die Gruppe organiſtert. Die Mitglieder der Gruppe 
ſind verpflichtet, bei der Überſchreitung der Grenze der Re⸗ 
publik wie auch während der ganzen Aufenthaltsdauer Aus⸗ 
4 8 zu beſitzen, die die Feſtſtelung ihrer Identität ge⸗ 

en. 


In Fällen, da der Gruppenleiter nachweiſt, daß die 
Gruppe in der ihr durch die Konſulatsbehörde beſtimmten 
Aufenthaltszeit das bei dem Empfange des Kollektiv⸗Bi⸗ 
ſums angegebene Ziel nicht erreichen konnte, kann die Kreis⸗ 
behörde der allgemeinen Berwaltung eine entſprechende Ver⸗ 
längerung gewähren, jedoch nicht länger als zwei Monate 


vom Tage der Grenzüberſchreitung an gerechnet. Will ein 
Teilnehmer der Gruppe, die ſich in der Republik befindet, 
ſich von der Gruppe trennen, um ſelbſtändig auf dem Gebiet 
der Republik zu reiſen, oder ſelbſtändig deren Grenzen zu 
verlaſſen, jo iſt, falls er keinen gültigen Perſonalausweis 
hat, der Gruppenleiter verpflichtet, für ihn einen Perſonal⸗ 
ausweis von ſeinem Konſul zu erwirken; die Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung trägt in dieſem Ausweis den 
Inhalt des Kollektiv-Viſums ein. 


Individuelle Durchreiſe. 


Genehmigungen zur Durchfahrt durch das Gebiet der 
Republik, die in Artikel 7 der Verordnung des Präſidenten 
der Republik vom 13. Auguſt 1926 über die Ausländer por⸗ 
geſehen ſind, erteilen die Konſulatsbehörden durch Aus⸗ 
ſtellung eines Tranſitviſums. Die Tranſitviſa können 
während ihrer Gültigkeit zur Rückreiſe oder zur mehr⸗ 
maligen Durchfahrt durch das Gebiet der Republik be⸗ 
rechtigen. Zur Erlangung des Tranſitviſums hat der Aus⸗ 
länder einen gültigen Perſonalausweis vorzulegen, ferner 
nachzuweiſen, daß er den in Artikel 7 Abf. 3. der Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik vom 13. Auguſt 1926 
über die Ausländer vorgeſehenen Bedingungen entſpricht, 
ſowie Angaben zu machen, die zur Ausfüllung des Viſums 
notwendig ſind. Auf Verlangen der Konſulatsbehörde hat 
er ferner die notwendigen Informationen über ſeine Per⸗ 
ſon und die beabſichtigte Durchreiſe wie auch die notwendigen 
Dokumente, Zeugniſſe oder Ausweiſe beizubringen. Die 
Erteilung des Tranſitviſums iſt außer in den für die in⸗ 
divibuelle Einreiſe vorgeſehenen Fällen auch dann abzu⸗ 
lehnen, wenn die begründete Annahme vorliegt, daß der 
Ausländer die Reiſe nicht zur Durchfahrt durch das Gebiet 
der Republik, ſondern zum Bleiben in ihren Grenzen unter⸗ 
nimmt. Das Viſum iſt auch dann abzulehnen, wenn die 
Zeit der Durchfahrt den Gültigkeitstermin des Perſonal⸗ 
ausweiſes überſchreiten würde, In Fällen, da ſich um die 
Erlangung der Durchfahrtsgenehmigung eine Ausländer⸗ 
gruppe bemüht, die ſich aus mindeſtens zehn einem Staate 
angehörenden Perſonen zuſammenſetzt, kann die Konſulats⸗ 
behörde ein Kollektiv⸗Viſum zur Durchreiſe erteilen. 


Beſondere Beſtimmungen. 


Ein Ausländer, der Paſſagier eines am polniſchen Ge⸗ 
ſtade eingetroffenen Schiffes iſt und kein Viſum beſitzt, kaun 
nur nach vorheriger Erlangung eines Paſſagier⸗ 
Paſſierſcheines von der Kreisbehörde an Land gehen. Der 
Paſſagierſchein berechtigt, während das Schiff vor Anker 
liegt, zum Aufenthalt ausſchließlich innerhalb des Hafens 
ſowie der Hafenſtadt und kann ausgeſtellt werden, wenn der 
Ausländer das Billett für die Weiterfahrt ſowie einen Per⸗ 
ſonalausweis beſitzt, in dem feine Staatszugehörigkeit feſt⸗ 
geſtellt wird, wenn der Schiffskapitän beſtätigt, daß der 
Ausländer Paſſagier des Schiffes iſt und endlich wenn 
Rückſichten der Sicherheit oder der öffentlichen Ordnung ſo⸗ 
wohl in bezug auf die Perſon des Ausländers, als auch auf 
den Zweck der Landung die Erteilung des Paſſagterſcheines 
nicht verbieten. Will eine Perſon, die im Beſitz eines Paſſa⸗ 
gierſcheines iſt, aus dem Bereich des Hafens und der Haſen⸗ 
ſtadt hinausgehen, ſo iſt ſie verpflichtet, ſich um eine ent⸗ 
ſprechende Genehmigung an die Kreis behörde zu wen⸗ 
den. Ein Ausländer, der zur Beſatzung des Schiffes 
gehört, das am polniſchen Geſtade vor Anker liegt, kann frei 
landen und ſich innerhalb des Hafens ſowie der Hafenſtadt 


aufhalten, auch ohne im Beſitz irgendeines Viſums zu fein. 


Will er dagegen weiterreiſen, ſo muß er ſich mit einer ent⸗ 
ſprechenden Genehmigung der Kreisbehörde verſehen, 


Die Niederlaſſung. 


Der Ausländer, der ſich in der Republik niederzulaſſen 
beabſichtigt, hat 1. durch Vermittlung der polniſchen Konſu⸗ 
latsbehörde ein Geſuch um Genehmigung zur Niederlaſſung 
an die Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen 
Verwaltung einzureichen, die für die Ortſchaft zuständig iſt, 
wo die Niederlaſſung erfolgen ſoll und 2. dem Geſuch eine 
ausgefüllte und eigenhändig unterſchriebene Deklaration mit 
Photographie ſowie der Beſcheinigung der zuständigen Bes 
hörde des Heimatlandes mit beglaubigter Überſetzung beizu⸗ 
fügen, daß er Angehöriger dieſes Staates iſt, bzw. einer 
beglaubigten Abſchriſt eines gültigen Perſonalaus weiſes 
mit der beglanbigten Überſetzung. Die Wojewodſchafts⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung kann vor der Entſchei⸗ 
dung über das Geſuch von dem Antragſteller außerdem 
ſolche zuſätzlichen Informationen und Erklärungen verlan⸗ 
gen, die ſie für an erachtet. Im Falle der Berückſichtigung 
des Geſuchs erhält der Ausländer von der Wojewobſchafts⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung durch Vermittlung der 
Konſulatsbehörde, bei der er den Antrag eingereicht hatte, 
eine Niederlaſſungskarte und von der Konſulats⸗ 
behörde ein Niederlaſſungsviſum, das zum Über⸗ 
ſchreiten der Grenzen berechtigt. Die Niederlaſſungs karte 
berechtigt im Laufe eines Jahres vom Tage ihrer Ausſtel⸗ 
lung zur Niederlaſſung in der Ortſchaft, die in der Karte an⸗ 
gegeben iſt, und muß bei der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung in dem in der Karte angegebenen Termin vor⸗ 
gelegt werden. Trifft der Ausländer an dem Beſtimmungs⸗ 
ort im Lauſe eines Jahres, vom Tage der Aus ſtellung der 
Karte an gerechnet, nicht ein, jo verliert die Niederlaſſungs⸗ 
karte ihre Gültigkeit. 


Die Anderung des vorübergehenden Aufenthalts in eine 
Niederlaſſung iſt uur in Ausnahmefällen zuläſſig und zwar: 
a) wenn das Intereſſe der Republik dafür ſpricht oder 
b) wenn die das Geſuch über die Anderung des vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalts in eine Niederlaſſung begründenden 
Umſtände vor der Einreiſe des Ausländers in die Grenzen 
der Republik nicht voransgeſehen werden konnten. Das 
Geſuch um dieſe Anderung iſt beim Innenminiſter 
durch Vermittlung der für den Ort der beabſichtigten Nieder⸗ 
laſſung des Ausländers zuſtändigen Kreisbehörde der all⸗ 
gemeinen Verwaltung einzureichen. Der Ausländer, der 
vorübergehend aus der Republik auszureiſen beabſichtigt, 
kann ohne ein neues Niederlaſſungsviſum zurückkehren, ſo⸗ 
fern er vor der Ausreiſe von der Kreisbehörde der allgemei⸗ 
nen Verwaltung, die für den Niederlaſſungsort zuſtändig 
ik, ein Bilum für die Rückreiſe erhalten hat, und wenn 


ſeine Rückkehr in der in dieſem Viſum angegebenen Zeit 


erfolgt. Das Viſum zur Rückreiſe darf in keinem Falle für 
eine längere Dauer als für zwei Jahre vom Tage ihrer 
Anstellung ausgeſtellt werden. 


Regiſtrierung. 
(Art. 3531.) 

Die Verpflichtung zu der in der Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik vom 19. Auguſt 1926 über die Aus⸗ 
länder vorgeſehenen Regiſtrierung betrifft Ausländer, die 
berechtigt ſind: a) ſich in der Republik niederzulaſſen, oder 
b) ſich vorübergehend bis auf Widerruf aufzuhalten oder 
o) ſich vorübergehend, länger als dret Monate aufzuhalten, 
oder d) ſich vorübergehend bis zu 3 Monaten aufzuhalten, 
jedoch ſpäter eine Verlängerung des Aufenthalts bzw. ein 
Ergänzungsviſum erhalten haben. Der Ausländer, welcher 
der Regtſtrierungspflicht nachgekommen iſt und dann aus den 
Grenzen der Republik abreiſt, unterliegt nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nicht der abermaligen Regiſtrierung, ſofern die Rück⸗ 
kehr in der in dem Rückviſum beſtimmten Zeit erfolgt oder 
fofern das Aufenthaltsviſum, in deren Gültigkeitsdauer die 
Registrierung erfolgte, zur mehrmaligen Überſchreitung der 
Grenzen der Republik berechtigt. Die Regiſtrierung muß 
ſpäteſtens am achten Tage nach der Einreiſe in die Republik 
erfolgen. 

Die Erfüllung der Regiſtrierungspflicht beruht darauf, 
daß ſich der Ausländer bei der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung meldet, um 1, den gültigen Perſonalausweis 
vorzulegen, und, ſofern der Ausländer zur Niederlaſſung 
berechtigt iſt, auch die Niederlaſſungskarte vorzuzeigen, 
2. um die ausgefüllte Regiſtrierungs⸗Deklaration nieder⸗ 
zulegen und fie zu unterzeichnen, 3, zwei Photographien ab⸗ 
zugeben und 4. um dem die Regiſtrierung vornehmenden 
Beamten die von dieſem geforderten Aufklärungen zu er⸗ 
teilen. Falls es dem Ausländer nicht möglich iſt, infolge 
bettlägeriger Krankheit, vorgeſchrittenen Alters, Gebrech⸗ 
lichkeit und anderer entſchuldbaren Gründe bei der Behörde 
zu erſcheinen, um der Regiſtrierungspflicht nachzukommen, ſo 
ſind die Perſon oder die Anſtalt, bei denen ſich der Aus⸗ 
länder befindet, verpflichtet, davon die Kreisbehörde der all» 

meinen Verwaltung in Kenntnis zu ſetzen. Dieſe Be⸗ 

rde iſt in ſolchen Fällen befugt, entweder einen Beamten 
zur Vornahme der Regiſtrierungstätigkeit an Ort und 
Stelle zu entſenden, oder die notwendigen Dokumente, 
Photographien und die ausgefüllte Regiſtrierungsdeklara⸗ 
tion einzufordern. Die Ausländer, die der Regiſtrierungs⸗ 
pflicht unterliegen und das Recht haben, ſich ausſchließlich 
in einem genau bezeichneten Gebiet (Grenzſtreifen, touriſti⸗ 
ſcher Streifen) aufzuhalten, müſſen, ſofern es in dieſem Ge⸗ 
biet eine Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung nicht 
gibt, der Regiſtrierungspflicht auf der nächſten Polizeiwache 
(im Kommiſſariat der Staatspolizei) nachkommen. 

Die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung, die die 
Regiſtrierungstätigkett vornimmt, iſt für die ſich nieder⸗ 
laſſenden Ausländer, die in der Niederlaſſungskarte ver⸗ 
zeichnete Behörde, für die Ausländer aber, die ein Viſum 
beſitzen, in dem ausdrücklich ein Ort aufgeführt iſt, wo der 
Zweck des Aufenthalts erreicht werden ſoll, gilt die Be⸗ 
hörde als ſolche, die dieſer Ort unterſteht. Die Regiſtrierungs⸗ 
deklaration iſt in polniſcher Sprache entweder per⸗ 
ſönlich durch den Ausländer oder auf feine Bitte durch eine 
andere Perſon auszufüllen. Die Unterzeichnung der Re⸗ 
giſtrierungsdeklaration durch den Ausländer hat in An⸗ 
weſenheit des Regiſtrierungsbeamten zu erfolgen. Die ein⸗ 
zelnen Rubriken der Regiſtrierungsdeklaration ſind genau 
und leſerlich auszufüllen. Nachdem der Ausländer der Re⸗ 
giſtrierungspflicht nachgekommen iſt, ſtellt ihm die Kreis⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung eine Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung aus. Der regiſtrierte Ausländer iſt 
verpflichtet, im Laufe von 14 Tagen mündlich oder ſchrift⸗ 
lich das Amt, in dem die Regiſtrierung erfolgte, über even: 
tuell eingetretene Veränderungen zu benachrichtigen. 


Zwangsweiſe Ausweisung. 


Der Ausländer kann aus den Grenzen der Republik 
entweder infolge eines Urteils über die 
Ausweiſung oder im Zwangs verfahren ent⸗ 
fernt werden. Die Entfernung im Zwangsverfahren kann 
dann erfolgen, wenn der Ausländer aus eigener Schuld 
in der Republik ohne die erforderliche Genehmigung weilt, 
oder wenn er eigenmächtig auf dem Gebiet der Republik 
nach Ablauf des Termins des ihm geſtatteten Aufenthalts 
bleibt. In dieſen Fällen erfolgt die Entfernung auf dem 
Wege des zwangsweiſen Abſchubs an die Grenze auf An⸗ 
ordnung der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung. 
Als eigenmächtiges Verweilen in der Republik wird nicht 
angeſehen ein Aufenthalt, der durch unvorhergeſehene Fälle 
verurſacht wurde und das rechtzeitige Verlaſſen des Landes 
unmöglich macht, wie z. B. bettlägerige Krankheit des Aus⸗ 
länders, der Tod ſeiner Eltern, des Ehegatten oder der 
Kinder, die Unterbrechung des Verkehrs und Freibeits⸗ 
entziehung. Nachdem der Ausländer nachgewieſen hat, daß 
einer dieſer Fälle vorliegt, ſetzt die Kreisbehörde der all⸗ 
gemeinen Verwaltung ihm einen zuſätzlichen Termin zum 
Verlaſſen der Grenzen der Republik feſt, der durch die Um⸗ 
ſtände des Falles begründet wird. 

In allen anderen Fällen kann die Entfernung des Aus⸗ 
länders aus den Grenzen der Republik nur auf ein Ur» 
teil über die Auswelſung hin erfolgen. Zur Vollſtreckung 
des Urteils über die Ausweiſung kann die ausweiſende Be⸗ 
hörde den Ausländer entweder anweiſen, die Ausreiſe in 
einem beſtimmten Termin ſowie in der von ihm gewählten 
oder von der Behörde beſtimmten Richtung zu bewirken 
oder den zwangsweiſen Abſchub an die Grenze vor⸗ 
nehmen. Erfolgt die Ausreiſe aus der Republik in der ihm 
geſtellten Friſt oder in der ihm angegebenen Richtung 
nicht, ſo ordnet die Kreisbehörde der allgemeinen Ver⸗ 
waltung, auf deren Gebiet die erwähnten Übertretungen 
ſeſtgeſtellt worden find, feinen zwangsweiſen Abſchub an die 
Grenze an. 

Wenn die Entfernung des Ausländers aus den Gren⸗ 
zen der Republik nicht ſofort erfolgen kann, ſo 
beſtimmt für ihn die Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung, die als erſte die Unmöglichkeit ber Entſer⸗ 
nung des Ausländers feſtgeſtellt hat, nach dem Urteil über 
die Ausweiſung, ſofern eln ſolches nicht ſchon zuvor er⸗ 
gangen war, einen Ort für den zwangsweiſen Aufenthalt 


auf dem Gebiet der Republik für eine Zeit, die zur Voll⸗ 


ſtreckung des Urteils über die Ausweiſung nötig iſt. Der 
Ausländer, dem ein Ort für den zwangsweiſen Aufenthalt 
beſtimmt worden iſt, darf dieſen ohne das Einverſtändnis 
der für dieſen Ort zuſtändigen Kreisbehörde der allge 
meinen Verwaltung nicht verlaſſen. Für die Entſcheidun⸗ 


gen über die Ausweiſung von Ausländern, die nicht im 
Beſitz von Niederlaſſungskarten ſind, die in Fällen der 
illegalen Überſchreitung der Grenze oder der Nichterfüllung 
der Melde⸗ oder Regiſtrierungspflicht getroffen werden, iſt 
die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung zuſtändig. 
In allen anderen Fällen iſt zur Entſcheidung über die Aus⸗ 


weiſung die Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen Vers’ 


waltung zuſtändig. 


Durch das endgültige Urteil über die Ausweiſung geht 
der Ausgewieſene des Aufenthaltsrechts verluſtig, das ihm 


aus dem Titel des Viſums oder der Niederlaſſungskarte 
zuſtand. 
; Allgemeine Beſtimmungen. 

Zur Erledigung der ſich aus diefer Verordnung in dem 
Bereich ergebenden Fragen, für das die Konſulatsbehörden 
berufen ſind, iſt unter dem Vorbehalt abweichender Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung dasjenige polniſche Kon⸗ 
ſulatsamt zuſtändig, in deſſen Tätigkeitsbereich der Aus⸗ 
länder faktiſch ſeinen ſtändigen Wohnſitz hat. Sofern die 
Zuſtändigkeit des Konſulatsamts auf dieſe Weiſe nicht feſt⸗ 
geſtellt werden kann, iſt das Konſulatsamt zuſtändig, in 
deſſen Bezirk die Frage der Einreiſe oder der Durchreiſe 
ſich ergibt. Das Viſum kann ausnahmsweiſe das nicht⸗ 
zuſtändige Konſulatsamt nach zuvorigem Einvernehmen des 
zuſtändigen Amts erteilen, ſofern beſondere Schwierig⸗ 
keiten oder Rückſichten der Erlangung des Viſums von dem 
zuſtändigen Amt im Wege ſtehen. In Fällen, die eine be⸗ 
ſondere Berückſichtigung verdienen, in denen die rechtzeitige 
Erlangung dieſes Einvernehmens nicht möglich war, kann 
das nichtzuſtändige Konſulatsamt ſelbſtändig das Viſum 
erteilen und macht hiervon unverzüglich dem zuſtändigen 
Konſulatsamt Mitteilung. Zuſtändig zur Erledigung von 
den ſich aus dieſer Verordnung ergebenden Fragen iſt die⸗ 
jenige Kreis⸗ bzw. Wofewodſchaftsbehörde der allgemeinen 
Verwaltung, in deren Tätigkeitsbereich ſich der Ausländer 
faktiſch aufhält, ſofern dieſe Verordnung nichts anderes 
beſtimmt. h 

Als ein in der Bedeutung diefer Verordnung gültiger 
Perſonalausweis wird ein Dokument mit nicht abgelaufe⸗ 
nem Gültigkeitstermin angeſehen, das auf Grund der in 
dem Staat, dem der Vorzeiger des Ausweiſes angehört, ver⸗ 
pflichtenden Beſtimmungen ausgeſtellt, zur Ausreiſe nach 
dem Auslande oder zum Aufenthalt in der Fremde be⸗ 
ſtimmt iſt und die Staatszugehörigkeit ſowie die Identität 
der Perſon feſtſtellt, auf die es lautet. Die Bezeichnung des 
Perſonalausweiſes hat keinen Einfluß auf ſeine Gültigkeit. 
Als gleichbedeutend mit dieſen Perſonalausweiſen können 


andere Dokumente angeſehen werden, die entſprechend den 


ſpeziellen Beſtimmungen als Ausweiſe gelten, die zur über⸗ 
ſchreitung der Grenzen der Republik genügen. Als ein 
gültiger Kollektivvaß in der Bedeutung dieſer Verordnung 
wird ein ſolches Dokument mit nicht abgelaufenem Gültig⸗ 
keitstermin angeſehen, das entſprechend den im Staate, dem 
die Gruppenteilnehmer angehören, verpflichtenden Be⸗ 
ſtimmungen ausgeſtellt, für die Ausreiſe aus dieſem Staate 
beſtimmt iſt und die Vor⸗ und Zunamen ſämtlicher 
Gruppenteilnehmer enthält, ſowie auch deren Staats⸗ 


zugehörigkeit feſtſtellt. Die Bezeichnung des Dokuments hat 


keinen Einfluß auf ſeine Gültigkeit. 

Beabſichtigt der Ausländer den Perſonalausweis bei 
ſeinen Behörden auf einen neuen umzutauſchen und ſind in 
dieſem Ausweis von polniſchen Staatsbehörden Genehmi⸗ 
gungen (Viſa) eingetragen, die in dieſer Verordnung vor⸗ 
geſehen ſind, ſo hat er vor dem Austauſch ſich an die Kreis⸗ 


behörde der allgemeinen Verwaltung mit dem Erſuchen zu 
wenden, entſprechende Auszüge hieraus zu machen. Nach 


der Aushändigung des neuen Perſonalausweiſes macht dieſe 
Behörde in ihm entſprechende Bemerkungen. Kann der 
Ausländer das Recht zum Aufenthalt durch Vorzeigung der 
Genehmigung, die in dieſer Verordnung vorgeſehen iſt, 
nicht nachweiſen, ſo wird angenommen, daß er die Ge⸗ 
nehmigung zum Aufenthalt in der Republik nicht hat. 
Dieſe Annahme fällt weg, wenn der Ausländer das Origi⸗ 


nal der in dem früheren Perſonalausweis vermerkten Ge⸗ 


nehmigung, bzw. eine Beſcheinigung des polniſchen Kon⸗ 
ſulatsamts oder der Behörde der allgemeinen Verwaltung 
vorzeigt, daß ihm ſeinerzeit eine entſprechende Genehmi⸗ 
gung (Viſum) erteilt wurde. 

Aufenthalts⸗, Niederlaſſungs⸗, Tranſit⸗ und Rückfahrts⸗ 
Viſen werden in Perſonalausweiſen ausgeſtellt, Kollektiv⸗ 
Viſen und Kollektiv⸗Durchfahrtsviſen dagegen in Kollektiv⸗ 
päſſen. Genehmigungen werden entweder in Perſonal⸗ 


ausweiſen oder in Kollektivpäſſen vermerkt. Aufenthalts⸗ 


viſen, die von der Verwaltung ausgeſtellt werden, werden 
auf einer beſonderen Karte ausgeſtellt. Das Viſum be⸗ 
rechtigt zur überſchreitung der Grenzen der Republik nur 
im Laufe der darin vermerkten Zeit. Zur Überſchreitung 
dieſer Grenzen in einer anderen Zeit iſt ein neues Viſum 
zu beſorgen. Der Ausländer, der in der Republik auf 
Grund der von den zuſtändigen Behörden erlangten Ge⸗ 
nehmigung verweilt, kann aus ihren Grenzen ohne eine 
beſondere Ausreiſegenehmigung abreiſen, ſofern er nicht 
zurückzukehren beabſichtigt. Der Ausländer, der in die 
Republik ohne die geforderte Aufenthaltsgenehmigung in⸗ 
folge von Umſtänden gelangt iſt, die von ihm nicht ab⸗ 
hängen, hat ſich unverzüglich bei der Kreisbehörde der all⸗ 
gemeinen Verwaltung zu melden, um ſeine Anweſenheit zu 
rechtfertigen, wobei ihm dieſe Behörde ein Verwal⸗ 
tungs⸗Aufenthaltsviſum ausſtellt, und je nach 
den Umſtänden des Falles den Termin der Abreiſe feſt⸗ 


ſetzt. | 

Gegenüber den Ausländern unter 21 Jahren find 
folgende Grundſätze zu beobachten: Sämtliche für die 
Legalität des vorübergehenden Aufenthalts notwendigen 
Genehmigungen müſſen Ausländer im Alter von unter 
16 Jahren nur dann beſitzen, wenn ſie eigene gültige Per⸗ 
ſonalausweiſe haben. Die Regiſtrierung muß im Laufe 
von acht Tagen nach der Beendigung des 16. Lebensjahres 
erfolgen. Eine Niederlaſſungskarte kann auf den 
Namen eines Ausländers, der noch nicht 21 Jahre alt iſt, 
nicht ausgeſtellt werden. Der in der Niederlaſſungskarte 
ſeiner Eltern oder des Vormundes eingetragene Ausländer 
iſt, ſofern er ſich in der Republik niederzulaſſen beab⸗ 
ſichtigt, verpflichtet, ſich um eine Niederlaſſungskarte auf 
eigenen Namen mit dem Augenblick der Beendigung des 
21. Lebensjahres zu bemühen. Hat der Ausländer das 


21. Lebensjahr auf dem Gebiet der Republik vollendet, ſo 


hat er ſich um die Niederlaſſungskarte an die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde der allgemeinen Verwaltung durch Ver⸗ 
mittelung der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung 
zu wenden, in deren Gebiet er ſich niederzulaſſen beab⸗ 
ſichtigt. Das Niederlaſſungsviſum kann im Perſonal⸗ 
ausweiſe des Ausländers, der noch nicht 21 Jahre zählt, 
nur dann eingetragen werden, wenn der Ausländer nicht 
in die Perſonalausweiſe feiner Eltern oder feines Vor- 


mundes eingetragen iſt und ſeine Eltern oder der Vor⸗ 


mund bereits eine Niederlaſſungskarte haben. 


se Beſtellungen —— 
Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
j angenommen. 
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iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtami zu übergeben 
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Zloty iind heute richtig bezahlt worden. 


Übergangs. und Schlußbeſtimmungen. 


Ausländer, deren vorübergehender Aufenthalt durch 


die Konſulatsbehörden bzw. die Behörden der allgemeinen 
Verwaltung auf Grund der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 15. Dezember 1928 über den Ausländer⸗ 


verkehr geregelt wurde, unterliegen vom Tage des In⸗ 


krafttretens dieſer Verordnung den entſprechenden Be⸗ 


ſtimmungen über den individuellen vorübergehenden Auf⸗ 


enthalt. Ausländer, die ihr Aufenthaltsrecht in den Gren⸗ 
zen der Republik nicht entſprechend dieſen Beſtimmungen 


geregelt haben, ſind verpflichtet, dies bei der Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung im Laufe von einem Monat 


von dem Inkrafttreten 
nachzuholen. 


Ausländer, die auf Grund der Verordnung des Innen: 
miniſters vom 15. Dezember 1928 über den Ausländer⸗ 
verkehr eine Eingabe wegen Anderung des vorübergehen⸗ 
den Aufenthalts in die Niederlaſſung an die Wojewod⸗ 
ſchafts behörden der allgemeinen Verwaltung eingereicht 
haben, und deren Eingaben bis jetzt nicht erledigt wurden, 


dieſer Verordnung an gerechnet 


‚find von der Verpflichtung befreit, eine neue Eingabe an 
den Innenminiſter zu machen. Die Wojewodſchaft bzw. 


Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung haben dieſe 
Eingaben unverzüglich dem Innenminiſter vorzulegen. 
Ausländer, deren Eingaben um die Genehmigung zur 
Niederlaſſung, die auf Grund der Verordnung des Innen⸗ 


miniſters vom 15. Dezember 1928 über den Ausländer- 


verkehr bei der Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen 
Verwaltung eingereicht wurden, durch dieſe Behörde abge⸗ 
lehnt wurden bzw. werden, haben ihren weiteren vorüber: 
gehenden Aufenthalt in der Republik entſprechend den Be⸗ 
ſtimmungen über den zeitweiſen individuellen Aufenthalt 
zu regeln. 

Ausländer, die auf Grund der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 15. Dezember 1928 über den Ausländer⸗ 


verkehr regiſtriert ſind, ſind von der in dieſer Verordnung 


beſtimmten Regiſtrierpflicht befreit, ſie haben nur im Laufe 
von 14 Tagen mündlich oder ſchriftlich der Behörde, bei der 
die Regiſtrierung erfolgte, von der eingetretenen Verände⸗ 
rung Mitteilung zu machen. Dieſer 14tägige Termin da» 
tiert für ſie vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verord⸗ 
nung an. Die Ausländer, die in der Republik am 27. März 
1929 geweilt haben und der Regiſtrierungspflicht in dem 
in der Verordnung des Innenminiſters vom 15. Dezember 
1928 feſtgeſetzten Termin nicht nachgekommen ſind, haben dies 
nach den allgemeinen Grundſätzen nachzuholen. Ausländer, 
die ſich im Augenblick des Inkrafttretens dieſer Verord⸗ 
nung in der Republik aufhalten und auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters vom 15. Dezember 1928 der 
Regiſtrierungspflicht nicht unterlagen, unterliegen den all⸗ 
gemeinen, in dieſer Verordnung feſtgeſetzten Beſtimmun⸗ 
gen über die Regiſtrierung mit der Anderung, daß ſie ver⸗ 
pflichtet find, ſich im Laufe eines Monats, vom Inkraft⸗ 
treten dieſer Verordnung an, regiſtrieren zu laſſen. Dieſe 
Beſtimmung betrifft nicht Ausländer, die berechtigt ſind, ſich 
nur bis zu drei Monaten in Polen aufzuhalten. Wird 
ihnen der Aufenthalt über drei Monate hinaus vom Tage 
des Aufenthaltsbeginns an verlängert, oder erhalten ſie ein 
Ergänzungsviſum, das ſie zum Aufenthalt von länger als 
drei Monaten oder zum Aufenthalt bis auf Widerruf be⸗ 
rechtigt, ſo ſind ſie verpflichtet, ſich nach den allgemeinen 
Grundſätzen unmittelbar nach der Erlangung der ent⸗ 
ſprechenden Genehmigung regiſtrieren zu laſſen. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. November 1929 in 
Kraft und verpflichtet auf dem ganzen Gebiet der Republik. 
Gleichzeitig tritt die Verordnung des Innenminiſters vom 
15. Dezember 1928 über den Ausländerverkehr außer Kraft, 
was jedoch die Ausländer von der Verantwortlichkeit wegen 
Umgehung ihrer Beſtimmungen während der Zeit, da ſie 
verpflichtete, nicht befreit. 


Ein Leben wie im Film. 
Ein internationaler Hochſtapler in Paris verhaſtet. 


Paris, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Pariſer Kriminalpolizei gelang es, am Donnerstag einen 
internationalen Hochſtapler feſtzunehmen, der von den 
Staatsanwälten fait aller europäiſchen Länder und Ame⸗ 
rikas ſeit langem geſucht wird. In einem der vornehmſten 
Viertel von Paris, in der Avenue Marceau, hatte vor eini⸗ 


2 5 empfiehlt in hervorragender Ausführung 
anos von 2200 zt an auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 
B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56, 


@ 


rik in Polen. 14229 


gen Tagen ein gewiſſer Corrigan, nach feinen Angaben 
geborener Irländer, eine luxuriöſe möblierte Wohnung 
gemietet, in der er mit ſeiner Geliebten, einer franzöſiſchen 
Tänzerin, abgeſtiegen war. Als vor kurzem die franzöſiſche 
Sicherheitspolizei von der Londoner Kriminalpolizei auf 
diefen Mann aufmerkſam gemacht wurde, beſchäftigte fte ſich 
näher mit ſeinem Vorleben und ſtellte dabei feſt, daß die 
Zahl der Opfer, die Corrigan in allen Ländern um viele 
Millionen geſchädigt hat, alles bisher Dageweſene über⸗ 
trifft. Man ſchritt ſofort zu ſeiner Verhaftung, die auch 
ohne Schwierigkeiten vollzogen werden konnte, da der Hoch⸗ 
ſtapler ſich in voller Sicherheit wähnte. — 


Die erſten Veruntreuungen fallen bereits in die Jahre 
vor dem Kriege, wo Corrigan in Südfrankreich und Agyp⸗ 
ten reiche Kaufleute in hohem Maße ſchädigte. 1922 ſteht 
er an der Spitze eines 10 000 Mann ſtarken aufſtändiſchen 
Heeres in Mexiko, wurde dann Beſitzer reicher Silberminen 
und Petroleumquellen und führte ein fürſtliches Leben. 
1926 iſt er in London, wo ihm jedoch bald der Boden zu heiß 
wird. Er flüchtete nach Brüſſel. Er beging verſchiedene 
Unterſchlagungen und wurde ausgewieſen. In Frankreich 
gibt er ſich als Teilhaber einer großen amerikaniſchen 
Petroleumgeſellſchaft aus und unterſchlug zum Schaden 
eines rumäniſchen Großinduſtriellen 50 000 Franken. Dann 
ging er nach Monte Carlo, das er nach Unterſchlagung von 
40 000 Franken verläßt. Er begibt ſich nach London zurück 
und betrügt einen Engländer um 615 000 Franken, kommt 
nach Cannes, wo er einer Reihe amerikaniſcher Familien für 
100 000 Franken Schmuckſachen ſtiehlt. Als letztes Opfer 
findet er wieder einen Engländer, dem er unter Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Tatſachen 650 000 Franken unterſchlägt. In 
Paris beabſichtigte der Hochſtapler nach ſeinen eigenen An⸗ 
gaben das Spiel ſeines Lebens weiter zu ſpielen. Er war 
bereits in Verbindung mit einer Reihe von Induſtriellen 
und Bankleuten getreten, mit denen er über die Gründung 
einer Papierfabrik verhandelte, deren Kapital etwa 40 Mil⸗ 
lionen Frank betragen ſollte. Mit dieſem Gelde wollte 
er dann das Weite ſuchen und ſich in einer weltentlegenen 
Gegend „zur Ruhe ſetzen“. Die Polizei kam ihm diesmal 
zuvor. 995 ' 


Ein Schnapsbegräbnis in Moskau. 


Moskau, 15. November. Hier fand kürzlich ein Schnaps⸗ 
begräbnis ſtatt, an dem etwa 6000 Arbeiter teilgenommen 
haben. Man errichtete einen großen Katafalk, auf den 
eine zwei Meter lauge Flaſche mit Schnaps gelegt wurde. 
Ein orthodoxer, ein lutheriſcher Geiſtlicher und ein Rabbiner 
wurden gezwungen, den „Leichen“⸗Zug zu eröffnen. Auf 
dem Friedhof wurde eine Gruft gegraben, in die man die 
Flaſche, nachdem der Inhalt ausgegoſſen war, verſenkte. 
Am Grabhügel wurden Anſprachen gehalten, in denen zum 
Kampf gegen den Alkohol aufgerufen wurde. a 


Zum Schluß leiſteten die Teilnehmer einen Eid, daß ſie 
niemals wieder Schnaps genießen werden. Trotzdem 
mußten am nächſten Tage die Moskauer Fabriken ſtill⸗ 
ſtehen, da die Arbeiter nach dem Begräbnis ein Feſt ver⸗ 


anſtaltet hatten, das mit Alkohol reichlich gewürzt war. 


Das Schnapsbegräbnis nimmt jedenfalls niemand ernſt, 
da ſich der ganze ruſſiſche Staatshaushalt auf die Einnahmen 
aus dem Alkohol ſtützt. 8 


Kleine Rundſchau. 


* Polen — Beſitzer des „Pokals der Völker“. Die pol⸗ 
niſchen Offiziere haben bei den Pferderennen im Newyorker 
Mediſon Square Garden zum drittenmal die International 
Military Trophy, den „Pokal der Völker“, für ſich errungen, 
der damit endgültig in den Beſitz Polens übergeht. Das 
Punktverhältnis ſieht folgendermaßen aus: Polen 2% 
Punkte, Italien 6%, Vereinigte Staaten 8, Irland 13% und 
Kanada 20 Punkte. Zu den Rennen waren ungefähr 20 000 
Zuſchauer, davon ungefähr 5000 Polen, erſchienen, die die 
Sieger ſtürmiſch begrüßten. Die amerikaniſche Preſſe wid⸗ 
met den Siegern ſpaltenlange Beſprechungen, worin die Tat⸗ 
ſache ganz beſonders hervorgehoben wird, daß die Polen im 
Laufe von 4 Jahren dreimal den höchſten Preis errungen 
haben. Im vorigen Jahre konnten ſie den Preis nicht er⸗ 
ringen, da ihn ſich die deutſchen Reiter geſichert hatten. In 
diefem Jahre haben ſich die Deutſchen an dem Wettbewerb 
nicht beteiligt. Das einzige mal nach dem Kriege, an dem 
ſich die deutſchen Reiter an dieſem internationalen Turnier 
beteiligten, haben ſie auch ſofort die erſten Preiſe errungen. 


s Franzöſiſcher Südamerika⸗Flug von Sevilla aus. 
Paris, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
franzöſiſche Flieger Hauptmann Challe, ehemaliger In⸗ 
haber des Weltrekords im Langſtreckenflug, iſt mit dem 
urugnaniſchen Major Darre Borgue am Freitag mittag 
auf dem Flugplatz Villacoublay aufgeſtiegen, um den bis⸗ 
herigen Langſtreckenrekord zu brechen. Die beiden Flieger 
bedienen ſich einer Breguet⸗Maſchine mit einem Motor von 
450 PS. und begaben ſich zunächſt nach Sevilla, von wo aus 
ſie in direktem Flug den Atlantiſchen Ozean bis Monte 
Video in Uruguay überfliegen wollen. 


* Bon der ſibiriſchen Küſte durch ein Flugzeug gerettet. 
London, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Polarflieger Ben Eliſon, der durch ſeine Teilnahme an 
der Polar⸗Expedition von Wilkins bekannt iſt, iſt in einem 
offenen Doppeldecker von Nome in Alaska aus bis in die 
Nähe der ſibiriſchen Küſte geflogen und hat ein Mitglied 
eines ſeit zwei Monaten dort eingefrorenen Motorbootes 
und einen Teil der Pelzladung nach Nome zurückgebracht. 
Er wird noch weitere Flüge unternehmen, um auch die 
übrige Beſatzung, drei Männere, eine Frau und fünf Mann 
eines zweiten in der Nähe eingefrorenen Schiffes zu retten. 
Die Beſatzung beider Fahrzeuge war bereits ſeit längerer 
Zeit aufgegeben worden. f 
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‚a. d. Warthe geboren. Nach dem 


Film von geftern, heute und 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Ken — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 18. November. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles Wetter mit Morgennebeln an. 


Vergleich zwiſchen Einbrecher und Beſtohlenem. 


Eine wenigſtens im zweiten Teil ungewöhnliche Ge⸗ 
ſchichte hat ſich in Lemberg zugetragen. Der erſte Teil iſt 
alltäglich — nämlich ein Einbruch. Bei der Fa. Feivel 
wurden zwei Geldͤſchränke erbrochen und Wechſel im Werte 
von 140 000 Zloty geraubt. Die Einbrecher hatten auch den 
ritten Geldſchrank aufzutrennen begonnen, ſcheinen aber 
vet der Arbeit geſtört worden zu ſein. 

Der Geſchädigte hatte im Einvernehmen mit der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für die Wiedererlangung der Wechſel 
eine Prämie von 1000 Zloty in den Tageszeitungen ange⸗ 
boten. Am ſelben Tage, als die betreffende Notiz in der 
Zeitung erſchienen war, wurde Herr Feivel von einer un⸗ 
bekannten Perſon telephoniſch aufgerufen, die ihm mitteilte, 
daß ſie der Dieb der geſtohlenen Wechſel ſei und bereit 
wäre, dieſelben gegen eine Entſchädigung von 180 Dollar 
zurückzugeben. Darauf erklärte Herr Feivel, daß ihm die 
Forderung zu hoch ſei und er daher auf das Angebot nicht 
reflektieren könne. Er erſuchte den Sprecher, ihn in den 
nächſten Tagen telephoniſch aufrufen zu wollen, worauf er 
ihm die Summe bekanntgeben werde, die er geneigt ſet, für 
die Ausfolgung der Wechſel zu bezahlen. Am darauffolgen⸗ 
den Tage wurde Herr Feivel abermals von der gleichen 
Perſon aufgerufen und es kam ein Vergleich zuſtande, laut 
welchem der Verbrecher ſich bereit erklärte, gegen die Be⸗ 
zahlung von 130 Dollar fämtliche Wechſel auszufolgen. Der 
Täter vereinbarte auch mit Herrn Feivel am gleichen Tage 
ein Zuſammentreffen, und zwar um 9 Uhr abends gegen⸗ 
über dem Polizeigebäude der Stadt Lemberg. Der 
Einbrecher machte Herrn Feivel auch darauf aufmerkſam, 
daß er ein Eingreifen der Polizei nicht fürchte, 
was ja auch der vereinbarte Platz beweiſe und daß im Falle 
Herr Feivel die Polizei von dem Zuſammentreffen benach⸗ 
richtigen ſollte, er beſtimmt die Wechſel nicht erhalte und 
außerdem noch fein Leben aufs Spiel ſetze. 

Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien Herr Feivel am ver⸗ 
einbarten Orte und konnte feſtſtellen, daß er von verſchiede⸗ 
nen Perſonen beobachtet werde, da in kurzen Zeitabſchnitten 
mehrere Leute an ihn herantraten, ihn teils um An⸗ 
gabe der Zeit und teils um Feuer erſuchten, bis ſchließlich 
ein junger Mann erſchien und ihn fragte, ob er das Geld 
auch bei ſich habe. Als Herr Feivel dies bejahte, entfernte 
ſich die Perſon und es erſchien ein elegant gekleideter junger 
Mann, der nun Herrn Feivel gegen Ausfolgung der 
Wechſel, die er im verſchloſſenen Paket in der Hand hielt, 
um den vereinbarten Preis von 180 Dollar erſuchte. 

Herr Feivel erklärte nun, daß er ſich zuerſt überzeugen 
müſſe, ob es auch tatſüchlich alle Jeraubten Wechſel ſeien. 
Sie begaben ſich zu einer Straßenlaterne; dort überprüfte 


Herr Feivel die Wechſel und folgte dem jungen Manne die 


130 Dollar aus. Der Einbrecher dankte nach Empfang des 
Geldes und erklärte auch, daß er und ſeine Bande Herrn 
Feivel von weiteren Diebſtählen verſchonen werden, worauf 
er verſchwand. ö \ 


8 Zwei Amtsjubiläen. Am 17. November ſtanden zwei 
evangeliſche Pfarrer unſeres Gebietes 40 Jahre im Amt. 
Der eine iſt Pfarrer Schmidt in An uk, wo er fait 
feine ganze Amtszeit hindurch tätig ge 
Schmidt iſt ein Poſener Kind, am 10. Juni 1869 in Schwerin 
theologiſchen Studium in 
Breslau, Leipzig und Berlin beſtand er die beiden theologi⸗ 
ſchen Prüfungen in Poſen und wurde nach Ableiſtung ſeines 
Militärfahres beim 46. Inſanterie⸗Regiment in Poſen 1889 
durch Generalſuperintendent D. Heſektiel ordiniert. Nach 
einer dreifährigen Tätigkeit als Hilfsprediger in Obornik 
erhielt er 1892 das Pfarramt in Joſefowo, wo er ſchon in der 


erſten Zeit feiner Amtstätigkeit Kirche und Schulhaus gebaut 


hat. Trotz mehrerer ſchweren Erkrankungen erfreut er ſich 
mit feinen 66 Jahren einer kräftigen Geſundheit, die ihm 


Die Kulturfilmſtelle der „Deutſchen Bühne“ 
Bromberg bot mit ihrer letzten Darbietung einige überaus 
intereſſante Stunden durch die Gegenüberſtellung eines der 
erſten Filme mit einem ganz neuzeitlichen Film. Es war 
ein ebenſo ergötzliches wie lehrreiches Erlebnis. g 

Der alte Film hieß „Vater, dein Kind ruft dich!“ und 
ſchilderte nach einem angeblich wahren Erlebnis, wie ein 
Vater, der, trotzdem ſein Kind erkrankt iſt, an einem Balle 
teilnimmt, dort plötzlich fein Kind ſieht, nach Haufe eilt und 
es bereits tot auffindet. Ganz abgeſehen von den Moden, 
die uns heut ſo lächerlich ſcheinen, wie das vorſintflutliche 
Auto, das im Film erſchien, erſchütterte die Primitivität 


der „Handlung“ wie der Aufmachung. Das Krankenzimmer 


in dieſem (nach Kindermädchen und Auto zu ſchätzenden) 


beſſeren Haufe war ein einziger Winkel, in dem der aus 


einer Rauchwolke erſcheinende, wie in einer ſolchen ver⸗ 
ſchwindende Engel mit feinen Flügeln Palmen und Vor⸗ 
hänge herabzureißen drohte. Man lächelte über die Sym⸗ 
boltk, über die „bacchantiſche“ Szene, die „ſchmerzlichen“ 
Geſten des Schauſpielers. Man begriff nicht, daß ſolche 
Groteske auf Film, Schauſpielkunſt und Drama die Zu⸗ 
ſchauer erſchüttern konnte. 1 

Welch einen Fortſchritt bedeutete dann das folgende 
Werk: „Berlin, die Symphonie der Großſtadt“ 
von Walter Ruttmann. Das war etwas in jeder Be⸗ 
ziehung ganz Neues. Ein Film ohne Handlung — und 
doch jo ſpannend, daß die Zuſchauer bei der erſten Auffüh⸗ 
rung alle ſitzen blieben, als die Vorführung bereits beendet 


war; man dachte, das müßte noch wettergehen. Ein Film 


ohne Stars — aber mit Hunderttauſend Mitwirkenden. 
Hier wurde Berlin geftlmt. Die Millionenſtadt war Hand⸗ 
. Kuliſſe und Mitwirkende, die Millionenſtadt mit ihrer 
Miſchung aus Arbeit, Vergnügungsſucht, Wohlſtand und 
Armut, Verbrechen, Verkehr, Gewinnſucht, Lichtreklame 
und dunklen Exiſtenzen, aus hetterer Sorglosigkeit und 
ſchwerer Not, Darauß kaumte man etmas Interefſantes 


en iſt. Pfarrer 


hoffentlich noch manche Jahre freudiger Amtstätigkeit er⸗ 
möglicht. Der zweite Jubilar iſt Pfarrer Hippler in 
Laßwitz bei Liſſa, der ebenfalls ein Kind unſeres Landes iſt, 
am 23. 3. 1664 in Kempen geboren. Er ſtudierte in Breslau, 
abſolvierte einen Seminarkurſus in Münſterberg und war 
zunächſt als Hilfsprediger in Adelnau tätig. Am 1. 4. 1890 
wurde er als Pfarrverweſer nach Laßwitz entſandt und ſchon 
am 8. Juni desſelben Jahres ins dortige Pfarramt einge⸗ 
führt. Er hat alſo ſeine ganze Amtstätigkeit in dieſer Ge⸗ 
meinde verbracht, die zu den ſogenannten Unitätsgemein⸗ 
den in unſerem Gebiet gehört. In dieſem Jahre erlebte er 
die große Freude der Grundſteinlegung zu einer neuen 
Kirche, da die alte „Krückenkirche“, die ſchon aus dem 
17. Jahrhundert ſtammt, dermaßen baufällig geworden iſt, 
daß ſie ſchon vor dem Kriege erneuert werden ſollte. Durch 
eine beſondere Kollekte für den Bau dieſer Kirche am Sonn⸗ 
tag, dem 20. Oktober, haben auch die anderen Gemeinden 
unſeres Gebietes der Laßwitzer Kirchennot abzuhelfen ge⸗ 
ſucht. Im nächſten Jahre darf Pfarrer Hippler hoffentlich 
ſchon ſein Werk durch eine Einweihung der Kirche gekrönt 
ſehen. 5 v3. 
8 Entſchädigungen für an anuſteckenden Krankheiten 
verendete Tiere. In den amtlichen Kreisblättern befindet 
ſich nachſtehende Bekanntmachung: Es wird daran erinnert, 
daß eine Entſchädigung für gefallene Tiere, bei denen amt⸗ 
lich Kolik, Wild⸗ und Rindviehſeuche und Schweinepeſt oder 
⸗ſeuche feſtgeſtellt wird, nur in denjenigen Fällen aus⸗ 
gezahlt wird, in denen der Beſitzer des gefallenen Tieres 
ſpäteſtens im Laufe von 24 Stunden nach der Beob⸗ 
achtung der Erſcheinungen, die den Verdacht der Erkrankung 
an einer der obengenannten Krankheiten erwecken hier⸗ 
über Bericht erſtattete und ſich ſtreng nach den er⸗ 
laſſenen Anordnungen, die den Zweck verfolgen, eine Liqui⸗ 
dierung der anſteckenden Krankheiten herbeizuführen und 
eine Verbreitung derſelben zu verhindern, richtete und 
ſchließlich nicht das Verenden des betreffenden Tieres ab⸗ 
wartete, ſondern alle erforderlichen Maßregeln zur 
Rettung des Tieres ergriffen hat. Für geſchlachtete Tiere 


oder ſolche, denen ſeitens des Beſitzers der Todesſtoß ver⸗ 


ſetzt wurde, wird in keinem Falle irgendwelche Entſchädi⸗ 
gung gezahlt. Für die Auszahlung dieſer Eutſchädigungen 
erhebt der Staat von den Beſitzern der Tiere keinerlei be⸗ 
ſondere Gebühren oder Beträge. Sollten die Beſitzer der 
Tiere an irgendeine Inſtitution Beiträge für ihre Tiere 
entrichten, ſo werden dieſe auf keinerlei Fall vom Staat 
erhoben und haben mit der Auszahlung der Entſchädigung 
durch den Staat nichts gemein. f 

$ Die Kleinbahn fährt auf ein Fuhrwerk 
auf. Am vergangenen Sonnabend ereignete ſich gegen 
47 Uhr abends auf der Croner Chauſſee, in der Nähe von 
Jägerhof, ein ſchwerer Unglücksfall. Der aus 
Oplawitz kommende Zug der Kleinbahn fuhr an der ge⸗ 
nannten Stelle auf den Wagen des Reſtaurateurs Joſef 
Zielinſki aus Wteluo auf, wobei ein Pferd getötet 
wurde. Das zweite Pferd riß ſich los und wurde erſt nach 
Stunden eingefangen. Der Unfall wurde durch den 
Kutſcher ſelbſt verurſacht, der in betrunkenem 
Zuſtande die Gleiſe noch kurz vor dem Zuge mit dem 
Wagen paſſieren wollte. Der Kutſcher kam mit dem 
Schrecken davon. 120 fi 1 5 

8 Wohnungstüren ſchließen! Es kann nicht genug da⸗ 
vor gewarnt werden, die Wohnungstüren offen zu laſſen. 
Immer wieder benugen dunkle Elemente, deren Zahl leider 
nicht klein iſt, die Gelegenheit, um durch eine offene Tür 
einzuſchleichen und etwas zu ſtehlen. Das mußte auch Frau 
Maria Gordon erfahren, in deren unverſchloſſene Woh⸗ 
nung im Haufe Sedanſtraße (Chocimſka) 16 durch eine offene 
ae ein Dieb gelangte. Er ſtahl ein Geldtäſchchen mit In⸗ 
alt. 5 5 N 

$ Einbruch in eine Garuge. Der Goetheſtraße (20. Stye⸗ 
nia) 25 wohnhafte Georg Wukiewicz meldete der Po⸗ 
lizei, daß in der Zeit vom 15. zum 17. d. M. Einbrecher in 
ſeine Garage eingedrungen ſind, wo ſie Akkumulatoren und 
Autoteile im Werte von 750 Zloty ſtahlen. Kot 

$ Metalidiebe. Aus dem Lager des Ing. Mieczyſtaw 
Sachs, Bleichfelder Weg (Chodkiewicza) 28, ſtahlen Ein⸗ 
brecher verſchiedene Metalle im Werte von 600 Zloty. Die 
Polizei warnt vor Ankauf des Diebesgutes. \ 

8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geitrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Brandſtiftung, 
zwei geſuchte Perſonen, drei wegen Trunkenheit und drei 
wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. i 

ö *. 


ſchaffen, zumal die Schöpfer dieſes Films die Mühe nicht 
ſcheuten, ein Jahr lang mit ihrer Kamera Berlin zu „bes 
ſchleichen“ und all diefe Bilder vom Erwachen der Groß⸗ 
ſtadt bis zum Nachtleben und Morgengrauen einzufangen. 
Denn keine dieſer Aufnahmen war „geſtellt“, Alles iſt dem 
Leben abgelauſcht — wenn man bet dem Kurbelkaſten fo 
ſagen darf. „ 

Und dann war da noch etwas Neuartiges an dieſem 
Film. Er hatte feine eigens für ihn komponterte Muſtik, 
die Edmund Meiſel geſchaffen hat und hier Herr von 
Winterfeld junior dirigierte. Das war nicht Muſik, 
die den alten Begriffen entſprach, ſondern Geräuſchmuſik, ſie 
war, um den Fachausdruck zu gebrauchen, atonal, Ein 
Zuſammenklingen von Tönen, nicht abgeſtimmt auf Klang⸗ 
reinheit, ſondern auf Klangwahrheit gegenüber dem zu 
„illuſtrierenden“ Bilde — das wiederum ſeinerſetts dieſe 
Muſitk zu illuſtrieren verſtand. So verbanden ſich Bild und 
Ton zu einer Einheit von unerhörter Wirkung. e 

Wie geſagt, ein hochintereſſanter Abend, ein Blick ins 
Zukunftsland des Films, für den man der Kulturfilmſtelle 
zu danken hat. \ 


Als Nachwort ein 
Brief an einen jungen Kollegen. 


Lieber Freund! Heute drückſt Du vielleicht noch die 
Schulbank, oder genießt ſogar noch die Freiheit. Aber in 
wenig Jahren einmal wirſt Du von Deiner Zeitung den 
Auftrag haben, eine intereſſante Sache zu beſprechen: 
Einen Film, den man früher einmal als ganz revolutionär 
im Filmweſen bezeichnete: „Berlin, die Symphonie der 
Großſtadt.“ Und Du wirſt, ich heut über den „Kintopp 
vor wenig Jahren“, über dieſen Film lächeln: über die ſelt⸗ 
ſamen Frauenkleider, dieſe vielen Pferde in Berlin, die 
man ja zu Deiner Zeit wohl nur noch im Zoo ſehen wird, 
über dieſes wüſte Verkehrsdurcheinander und die lächerliche 
Regelung desſelben, über die umſtändlichen Maſchinen, die 
noch ſo viel Menſchen zur Bedienung brauchen und vieles 
andere mehr. a 3 5 + 
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übrigen unpolltiſchen Teil: Marian 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W., Hiſtoriſche Gruppe. Heute, Montag, den 18. MM, 
abends 8½ Uhr, im Zivilkaſino (Spielzimmer: Monats⸗ 
ſitzung. Thema: Beſprechung von hiſtcoriſchen Neuer⸗ 
ſcheinungen. 14360 
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* Inowroclaw, 17. November. Zu den bevor⸗ 
ſte henden Kreistagswahlen wurden im Kreiſe 
Inowroctaw von folgenden Parteien Kandidatenliſten auf⸗ 
geſtellt: von den Deutſchen, von der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft, von der Nationalen Arbeiterpartei gemeinſam mit 
dem Polniſchen Klaſſenverband ſowie von den Sozialiſten.“ 

* Nakel (Naklo), 15. November. Holzauktionen 
der Oberförſterei Nakel finden ſtatt: Am W. 11. im Lokal 
Wnuk in Paterek, am 25. 11. und 10. 12. im Hotel „Dom 
Polſki“ in Wirſitz. Zum Verkauf gelangt Nutz- und 
Brennholz. 

v. Amſee (Jantkowo), 15. November. Un ehrliche 
Finder. Ein von der Arbeit in der hieſigen Zuckerfabrik 
zurückkehrender Arbeiter verlor beim Kauf einer Fahrkarte 
auf dem hieſigen Bahnhof ſeinen Wochenlohn in Höhe von 
40 Zloty. Dies bemerkte ein anderer Arbeiter, der jedoch, 
anſtatt ſeinen Kollegen auf den Verluſt aufmerffam zu 
machen, das Geld in aller Selenruhe an ſich nahm und einem 
dritten Arbeiter, der die Unterſchlagung mit anſah, als 
Schweigegeld 10 Zloty aushändigte. Diefe Unterſchlagung 
kam aber bald ans Tageslicht und der unehrliche Finder 
wurde gezwungen, das gefundene Geld zurückzuerſtatten. 

* Mogilno, 17. November. Tragiſcher Unglücks⸗ 
fall. Am Mittwoch, dem 13. d. M., ſchleppten zwei junge 
Leute, und zwar Leonhard Wilhelm und Karl Szuj⸗ 
kowſki, die mit dem Hüten des Viehs beſchäftigt waren, 
ein in der Nähe befindliches Boot nach einem Torfloch, um 
eine Bootfahrt zu unternehmen. Zu ihrem Unglück aber 
litt das Boot bereits an Altersſchwäche und kippte um, ſo 
daß beide ins Waſſer fielen. Während nun Wilhelm von 
herbeieilenden Leuten gerettet werden konnte, ertrank Szuj⸗ 
kowſki vor den Augen feines Freundes. 

* Samotſchin, 17. November. Tödlicher Ver⸗ 
kehrsunfall. Der Autobus P. 3, 10588, geſteuert vom 


Chauffeur Stefan Przybyla aus Wongrowitz, ſtieß mit 


dem Fuhrwerk des Landwirts Robert John aus Kowa⸗ 
lewo zuſammen. Infolgedeſſen ſtürzte John vom Wagen, 
und die Vorderräder des Autobus gingen ihm über den 
Kopf, ſo daß er ſofort tot war. 


— ——ů — 
Freie Stadt Danzig. 

* Ein tödlicher Unfall. Am Sonnabend abend gegen 
8 Uhr 80 ſtieß auf der Dlivaer Chauſſee ein Kaufmann aus 
Danzig mit ſeinem Motorrad mit Beiwagen gegen ein 
Fuhrwerk aus Bröſen, das mit Olfäſſern in der gleichen 
Richtung nach Oliva fuhr. Anſcheinend hat das Motorrad 
eine außerordentlich hohe Geſchwindigkeit gehabt, denn bei 
dem Zuſammenprall iſt an dem Fuhrwerk der ſchwere 
eichene Tragbalken über der Hinterachſe des Fuhrwerks 


gebrochen. Der Motorradfahrer iſt bei dem Zuſammenprall 
vom Rade geſtürzt und hat ſich dabei anſcheinend das 


4 


Benidaebrohen. Wie die Polizei feſtſtellen konnte, 


it das Fuhrwerk vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite 
gefahren, war varſchriftsmäßig beleuchtet und der Führer 


‚and fein Begleiter waren gänzlich nüchtern, ebenſo wie der 


Zollbeamte, der das Fuhrwerk begleitete. Kurz nach dem 
Unfall hat ein Arzt mit einem Auto die Unfallſtelle paſſiert 
und konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 
Offenbar tft bei dem Zuſammenſtoß ein Olfaß vom Wagen 
und dem am Boden Liegenden auf den Kopf gefallen und 
hat ſo ſeinen Tod herbeigeführt. Y 
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Biefe; für ir nn Card — 

enk e: für en un 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck uns Berlag von 
A. Dittmann, G. m. b. 9, fämilich in Bromberg. 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchlietlich „Der Hausfreund“ Nr. 261 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 40. 
Dann wirſt Du mit ſpitzer Feder die Rückſtändigkeit 
unſerer, nicht etwa Deiner Zeit, beſchreiben, da ein Kom⸗ 
poniſt dazu bemüht wurde, den Lärm der Großſtadt in 
Notenſchrift nteberzulegen und — wie grotesk, nicht 


wahr? — in jedem Kino mußte ein beſonderes Orcheſter die 
Noten ſpielen! 


Du wirſt über dieſe Kapttal⸗ und Kraftverſchwendung 
ſpotten; denn zu Deiner Zett hat der Tonfilm ſich durch⸗ 
geſetzt und der Sprechfilm desgleichen. Die Kameras 
Deiner Zeit können dem Leben die Szenen nicht nur ab⸗ 
gucken, ſondern auch ablauſchen und der Zuſchauer in zwan⸗ 
zig Jahren wird mit dem Abrollen des Films auch das 
wirkliche Rattern der Bahnen, das Stampfen und Stöhnen 
der Maſchinen hören — wenn dann die Lärmbekämpfung 
nicht jo weit vorgeſchritten iſt, daß alles viel lautloſer vor 
ſich geht. und Du und Deine Kinonachbarn werden auch 
gleich die Muſik aus Bar und Kaſchemme mithören, und 
nicht nur die Muſik, ſondern auch das Geſpräch und den 
Lärm ſolcher Räume, die man Euch vorführen wird. Und 
ein Vergleich zwiſchen der Deinigen und unſerer Zeit wird 
zweifellos zugunſten der erſteren ausfallen, was Du nicht 
ohne Stolz vermerken wirſt. 

Doch wiſſe, daß Dein Film einmal, als Beiſpiel für die 
Rückſtändigkeit Deiner Zeit, für den Fortſchritt einer neuen 
Epoche, gezeigt werden wird. Und dieſes Wiſſen wird Dich 
vor Überbeblichteit ſchützen, jener Eigenſchaft, von 
der ich Dich frei wiſſen möchte. Denn man muß im Leben, 
aber doch über den Dingen ſtehen, wenn man ihnen Ge⸗ 
rechtigkeit angebeihen laſſen will. Wer die Nafe zum Him⸗ 
mel reckt, ſteht die Dinge auf der Erde oft in ſchieſem 
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